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Das undnnkbar r S ü d -
l laventum. 

Undank ist der Welt Lohn! dürfte sich 
w Ministerpräsident gedacht haben, als er in 
tcr Abstimmung über die Dringlichkeit des 
lkolcwratschen Dnnglichkeitsautrages, betreffend 
lit Erhöhung de« Rekrutenkontingeiite« für die 
L«ndwehr, die großen Lücken in den Bänken 
dir steinschen Slovenen und de« Südslavenklub« 
««hrgknommen hat. Die Südslaven haben 
»uhrlich keincn Grund, üch über eine Zuiück> 
sisung feiten« der Reglerunz zn beklagen. Die 
Ullterkrainer-, die Dalmatinerbahnen und die 
bnftiqeu recht reichlichen Zuwendungen für die 
südlichen Provinzen vermochten einen D r . Ploj , 
Xodlek, D r . KoroSec, Slrekelj und Genossen 
i»d> immer nicht zu befiiedige». Die Unersätt-
lichkeit dieser Herren Politiker wetteifert nach-
jtTude mit dem sprichwörtlichen Heißhunger der 
Herren Tschechen, deren Appetit nicht einmal 
— wie die Erfahrung lehrt — vor den eigenen 
Ministern Halt macht. Wenn man schon soweit 
ziht, daß man j . D. in Krain auf dem Ge-
biete de« UnterrichlSwefen« so weitgehende Zu-
zestiindnisse macht, daß deren Verwirklichung 
an der Unmöglichkeit scheitert, mit einem Schlage 
»»« der Riickständigkeit heraus in ein normale« 
TurchichmttSverhältni« zu gelangen, wie die« 
»ie Undnrchsührbarkeit der Slovenisierung de« 
Unterrichte« an den utraguistischen Obergym-
»^:n in Krain unwiderleglich beweist, so sollte 
man glauben, daß diese» Entgegenkommen der 
Regierung aus der anderen Seite doch ein klein 
wenig DankbarkeitSgefühl auslöst 

Die« scheint auch bis zum Tage vor der 
tidfiimaiuug der Fall gewesen zu sein, d e n n 

Z>er Hegenpapst. 
Ein Märchen von Andre Bourrier. 

„Als die Pforte des Konklave« sich schloß, be> 
« N i i die Gebete, die Zeremonien, die Be> 
isrechungm. Es ist unnütz, Ihnen zu sagen, wa« 
ch gesehen, was ich gehört habe — überhaupt bin 
ch verpflichtet, darüber zu schweigen und werdc 
oieni Gelöbnis nicht brechen. Aber in der ersten 
'Tlad)t hatte ich einen sonderbaren Traum, den will 
ch Ihnen erzählen. 

Ich »ahm an der ersten Abstimmung teil. Als 
tos Ergebnis verkündet wurde, erfuhren wir zu 
»serer nicht geringen Verwunderung, daß wir ein« 

>ii«mig einen armen Priester von bescheidenstem 
M«ge gewählt hatten, einen unbekannten Land-
pjarrer. dessen Name niemals zuvor genannt 
ivvrdni war. Man erblickte in dieser Wahl ein 
.̂ eichen vom Himmel und eine Abordnung von 
chn Kardinälen reiste ab, um den neuen Papst 

>>chusuchen und ihn im Triumph nach Rom zu 
inhren, Am Tage seiner Ankunft hatte sich eine 
uageheuere BoltSmengc aufgemacht; sie erwartete 
cha am Eingange in die Stadt nm ihm einen 
Znilmphzug zu bereiten. Aber man war nicht wenig 
erstaunt, als man sah. daß er die stolzen Karossen, 
die man ihm entgegengeschickt hatte, verschmähte 
und auf einer Eselin seinen Einzug hielt. Die 
Firsten und der Adel schiene» etwas gedrückt, aber 
das Volk jubelte so laut und srendig. daß man da« 

noch an d iese,» T a g e v e r s i c h e r t e n d ie 
S ü d s l a v e » den M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n , 
daß sie f ü r d ie D r i n g l i c h k e i t stimmen 
w e r d e n . 

Wie bitter muß nun seine Enttäuschung 
gewesen sein, al« beim Aufruf der Namen Ploj, 
Grafenauer, Roblek, ja auch KoroSec und ähn> 
licher, sowie jener der Dalmatiner die so sicher 
eiwartete Antwort mit „ J a " ausblieb. Welche 
Gedanken mag er sich da und angesichts der 
mit knapper Not eirungenen Zweidrittelmajorität 
über die „südslavische Treue" gemacht haben. 

Wir glaube«, daß die Regierung, romn 
sie noch eines Beweise« über die Unverläßlich» 
keit de« südslavischen Elemente«, über dessen 
Wankelmut und Neigung zur Schaffung von 
„politische» Situationen" und zu kleinen Bos-
heiten, die aber nach Umständen, wie diese 
Abstimmung beweist, recht ernste Folgen hätten 
nach sich ziehen können, bedurft hätte, nunmehr 
von ihrer BertrauenSseligkeit in dieser Richtung 
gründlich geheilt sein muß. 

Ja wohl, Undank ist der Welt Lohn, 
Herr Ministerpräsident, und wenn man sogt, 
daß eö in der Politik das Wort „Dank" nicht 
gibt, so gilt die« ganz sicher von jener Politik, 
welche die der Gunst der Regierung in erböhtem 
Maße sich erfreuenden Südflaven betreiben. 

Der Neichshani twerkertsg 
i m J a h r e 1 9 0 8 . 

I n der Zeit vom 19. bis 21. September 
findet in Graz eine Tagung de« gesamten Hand-
werk« statt, die alle bisher abgehaltenen der-
artigen Tagungen weit übertreffen dürste. :'.id)t 

Gemurmel der Großen bald vergaß. Als der Papst 
am Quirinal vorüberkam, hielt er an uud wollte 
den Palast des König« segneu. Als man ihn 
daraus aufmerksam macht, daß dies die Wohnung 
jener Könige sei, die ihn seine« Kirchenstaates und 
seiner Königswürde beraubt haben, sagte er zu 
seiner Umgebung: „Wollen sie mir meinen Rock 
nehmen, so will ich ihnen auch den Mantel lassen." 
Und er gebot einem frühere» Hauptmann der päpst-
lichen Zuaven Schweigen, der sich dagegen auf-
lehnte. „Mein Reich", sagte er ihm, „ist nicht von 
dieser Welt." Man kam an die Erztüre des 
Vatikans an und das Bataillon der Schweizer-
garde, in bewundernswerter Ordnung aufgestellt, 
präsentierte das Gewehr. Aber der neue Papst 
machte sich gar nichts aus dieser militärischen 
Parade. Er sagte bloß: „Nehmt Euere Helle-
barden herab! Wer die Hellebarde fiiUt, der wird 
durch die Hellebarde umkommen!" Nun lies ein 
Schwärm von Dienern herbei, Lakaien, Kammer-
diener, Angestellte aller Ar«, in alle möglichen 
Farben und prächtige Livreen gekleidet. Aber der 
Papst wies sie alle ab. „ Ich bin nicht gekommen", 
sagte er, „baß ich mir dienen lasse, sondern daß 
ich diene." Und als er die prachtvolle Halle des 
Vatikans sah, den großartige» Eingang, die monn-
mentale Treppe, das gezierte Getäsel, kehrte er 
geraden Weges um und weigerte sich, dieses Königs-
schloß in Besitz zn nehmen. „Die Vögel unter dem 
Himmel haben Nester, die Füchse haben Gruben, 

nur die Handwerksmeister der gesamten Alpen-
länder, der sudetenländischen und deutschböhmischen 
Gaue beteiligen sich, auch ein guter Teil der 
reich«deutschen Handwerkerkammern wird durch 
Delegierte vertreten sein. Bestand vor Jahr-
Hunderten zwischen vielen reichsdeutschen und 
österreichisch n, namentlich innerösterreichischen 
Städten in handwerklicher Hinsicht innige Wechsel-
beziehung, so ist von dieser Befruchtung in der 
späteren Zeit kaum mehr viel zu bemerken. 
Viel verdankte da« einstige Blühen des Hand-
werk« in deutschen Landen dem unausgesetzten 
Austausch tüchtiger Kiäste zwischen Rhein, 
Schwaben und den Alpengebieten, zwischen Hanse-
und Donaustädten. <. ind auch die wirtschaftlichen 
Formen andere geworden und hörte da« zwang«-
mäßige, so eminenten Nutzen bringende Wander-
leben im deutsche« Handwerke — leider — 
auf, so bahnt sich dermalen dennoch die An-
knüpfung der Beziehungen wieder on. I n an-
derer Gestaltung zwar. Oesterreich« Handwerker« 
schast nimmt starken Anteil an reichsdeutschen 
EntwickluugSstadien und in Deutschland beobachtet 
man aufmerksam österreichische Einrichtungen 
für da« Handwerk und die Namen österreichischer 
Vorkämpfer aus handwerklichem Gebiete sind 
heute in Deutschland vielfach bekannter al« in 
der Heimat selbst. 

Der diesjährige Reichshandwerkertag in 
der lieblichen Murstadt Graz soll die ange-
bahnten Beziehungen enger knüpfen. 

Zu einer mächtigen Kundgebung für den 
Hondwerkergedanken, an der sich alle in Betracht 
kommenden Faktoren beteiligen werden, dürfte 
sich die genannte Tagung ausgestalten. 

Staat, Landesregierung, Landesverwaltung, 
die Handel«- und Gewerbekammer« und die 

aber der Stellvertreter Christi hat nicht», da er 
fein Haupt niederlege " Am Tore der Basilika sah 
er Verkäufer, die Medaillen, Skapuliere, Reliquien-
kästchen, Wachskerzen und andere Satram entalien 
sür die Gläubigen feilboten, als Vorbeugemittel 
gegen Krankheiten, Blitzschläge, Unglücksfalle. Als 
er die« sah, wurde er zornig, daß er da« Gefolge 
stehen ließ, die Tische der Kaufleute umwarf und 
die Händler hinausjagte. ..Mein Haus ist ein 
Bethaus', rief er. „und I h r habt eine Mörder-
grübe daraus gemacht!" Und als die Vorsitzenden 
der Kardinalskongregationen für die Dispense, die 
Perniissionen, die Ablässe usw. sich vor ihren 
Kanzleien drängten mit einer Unzahl von Priestern, 
dem Personal dieser Kanzleien, sprach der Papst 
zu ihnen: „Umsonst habt Ih rs empfangen, umsonst 
gebet es auch!" Gleich daraus kamen die Gesandten 
der Staaten, um dem „Vater der Gläubigen" ihre 
Verehrung zu bezeugen. Unter ihnen befand sich 
Herr ?«lcasse; der eifrigste von allen, warf er sich 
nieder, um dem Papst zuerst den Fuß zu küssen. 
Der Papst wehrte es ihm und sprach: „Stehe 
aus; ich bin ein Mensch wie Du!" Bon der an-
deren Seite rannten die Kinder einer Laienschule 
herbei unter lärmenden Hochrufen zu Ehren de« 
heiligen Vaters. Bischöfe und Kardinäle jagten sie 
weg und wollten sie zum Schweigen bringen. Der 
neue Papst sagte zu ihnen: „Lasset die Kindlein 
zu mir kommen!" Dann erschien eine Abordnung 
des römischen Adels mit Bankiers und Finanz-
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organisierte Handwerkerschaft selbst — ohne 
Unterschied auf die engere parteipolitische Zu-
gehörigkett — nehmen im gleichen Maße Anteil. 

Zum erstenmale wird es fein, daß ein in 
der deutschen Welt gefeierter Gelehrter, iui 
Kreise der Handwerker selbst, auf Grund wissen-
schaftlicher Basi», die Kulturstellung deS deutschen 
Handwerks bekunden wird. Professor D r . Otto 
Zwiedinek von Südenhorst aus Karlsruhe, er« 
stattet in der Festversammlung das Referat: 
„Der Einfluß de« deutschen Handwerks auf die 
Kul tur" . Diesem Bortrage wird sich daS Refe-
rat de< ReichSratSabgeordneten Professor Doktor 
Hofmann von Wellenhof über die Stellung des 
Handwerks in unscrer Zeit anschließen. 

Am Abend deS Festtages, der aus den 
20. September gelegt wurde, veranstaltet der 
deutsche Handwerkerverein in Graz, aus dessen 
Schoße die Handwerkerorganisotion hervorging, 
aus Anlaß seine« zehnjährigen Bestandes einen 
Festabend, bei welchem der Obmann der sieicn 
gewerblichen Bereinigung im Abgeordnetenhaus«, 
ReichSratSabgeordneter Wolfgang Dobernigg, die 
Festrede halten wird. 

Der zweite Tag gilt der inneren Organi-
sativn im Handwerke und der Behandlung ge-
werbepolitischer Fragen. 

I n die Zeit der Reichshandwerkertagung 
fällt die große ., Jubiläumsausstellung der Hand-
werker Steiermarks", die unter dem Protektorate 
des Erzherzogs Friedrich steht. Als erste große 
derartige Veranstaltung in Oesterreich dürfte 
diese Ausstellung umso höhere Bedeutung ge-
winnen, al« der Ausstellung moderner Hand-
Werkserzeugnisse eine großzügige historische Abc 
teilung, serner eine solche für Handwerksmaschinen, 
dann eine für gewerbliches Schulweseu und eine 
Ausstellung für Gartenbaukunst angegliedert wird. 

I n der ganzen ehernen Mark wird sieber-
haft gearbeitet, um nicht nur die hohe Stellung 
des Handwerks zur Schau zu bringen, sondern 
auch um belehrend auf all die Tausende von 
Handwerkern, deren Besuch schon heute feststeht, 
zu wirken. Da die Handwerkerausstelluug zeit-
lich mit der Grazer Jubiläum«-Herbstmesse zu-
sammengelegt wird, <o kann behauptet werden, 
daß an den genannten Tagen tu Graz vielleicht 
an hunderttausend Fremde sind. Um die Dele-
gierten für den Handwerkertag aber dennoch 
klaglos bequartieren zu können, mögen alle ge-
werblichen Korporationen schon jetzt chre Dele-
gierten wählen, damit dann, wenn die Anmelde-

leuten. Sie brachten außer ihren Glückwünschen 
ein reiches Geschenk. Der neue Papst wies ihr 
Gold zurück und sprach traurig: „Wie schwerlich 
wird ein Reicher in da» Reich Gottes kommen!" 
Bor dem Jesuitenkollegium zeigte man dem Papste 
Ordenslente, die da« Volk mit einer scheuen Ver> 
ehrung grüßte. Der neue Papst sagte: „Hütet euch 
vor diesen Leuten in langen Kleidern, die die 
Häuser der Witwe» fressen!" Man lnd ihn ein, in 
eine Kirche zu gehen, um das Altarssakrament zu 
besuchen. Der neue Papst antwortete: «Gott, der 
Himmel und Erde gemacht hat, wohnt nicht in 
Tempeln, von Menschenhänden gebaut!" Der 
Zeremonienmeister reichte ihm Ranchsaß nnd Weih» 
wedel und bat ihn. den päpstlichen Ornat anzulegen. 
Er lehnte es ab und sprach: „Die Zett kommt, da 
die wahren Anbeter den Vater im Geiste und in 
der Wahrheit anbete» werden." 

Alle diese sür sie sonderbare» Worte hatten 
ihm schon eine gute Zahl Kardinäle, Bischöfe und 
reicher Leute entfremdet. Die Menge, die sich uin 
ihn drängte, war um diese Zeit sehr gemischt; man 
bemerkte RegiernngSbeamte, Republikaner und selbst 
Arbeiter darunter. Einige Redakteure des „Gaulois" 
und des „Echo de Paris" waren empört darüber. 
Ihnen jagte der Papst: „Die Gesunden bedürfen 
de» Arzte» nicht, sondern die Kranken!" Er erhob 
seine Augen und sah aus einem Maulbeerbaum ein 
Haupt der Modernisten, da» sich aus diese Höhe 
geschwungen hatte, nm besser zu sehen. „Steig 
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bogen versendetwerden, dieAnmeldungeu unoerzüg 
lich vorgenommen werden können. Jedwede wertere 
Auskunft gibt die Geschäftsstelle, Graz, Rauber-
gösse 13. August E i n s v i n u e r , 

Südlicher Panstavismus. 
Vom slovenischen Standpnnkt aus ist der geistige 

Urheber der protestantischen Bewegung nnd der 
slovenisch'kroatischen Bauernkriege im 16. Jahrhun-
derte, Bischof Trubar, zngleich der Erwecker des 
slovenischen VolkStume», zu dem er als erster in 
einer eigenen „windischen" Sprache redete. Er gab 
den Grundstock zn einer Sprache, die freilich nnr 
au» einem einfachen Konglomerate dialektisch 
gebrauchter Germanismen nnd Romanismen bestand. 
Er gab aber dadurch auch die erste Möglichkeit der 
südlich-allslavischen Bestrebungen. Die Gegenrefor-
mation liest die Bestrebungen für einige Jahrhunderte 
verstummen und nur die sortlebende Trnbarsprache 
blieb bcstehen. Die Slvvenen gehörten in diesen 
Zeiten zn den verläßlichen Wachposten des Hab»-
bürgn Staate». Erst die sogenannten „Klassiker" 
der slovenischen Literatur, unter denen der Lehrer 
Anastasins Grüns Preseren nnd Vodnik besonder» 
zu erwähnen sind, gaben Anstoß zu neuem Anstehen 
dieser Ideen. Preseren sang in seinem EpoS ,Krst 
na Savici* : „Die meiste Welt gehört den Kindern 
Slava»." Und mit den Schülern der Klassiker be 
gann zuerst die Deutschfeindlichkeit in den Vorder-
gründ zu treten. Sie hatte ihre Wiege in Krain. 
Dort focht der Deutsche Deschmann mit großer 
Kraft die letzten Kämpfe des politisch vvrl)errschendcn 
Deutschtums gegen das neu austretende radikale 
Moment der Slovenen ans. Er hatte zwei Gegner: 
die verfassungstreue und nngesährliche Partei des 
„Vater Bleiweiß" und die in manchen Erscheinungen 
fast rcvolntivnäre Partei der „Mladoslovenci" 
i^ungslvvenen). Jahrelang dauerte der Kampf nm 
die Laibacher Gemeindevertretung, bis sie denStür-
mern Toman. Snpanc usw. zum Opser siel. Auch 
der erste bedeutendere slovenische Satyriker Alesovee 
(„brencelj") hatte an diesem Kawpse großen Anteil. 
Umsonst versuchte Bleiweiß den Landessrieden aus-
recht zu erhalten. Die jungen Elemente scharten 
sich um den im Jahre 1869 in Marburg von 
slovenischen Geistlichen (!) gegründeten „Slovenufci 
n.ti oil" lind es entstand die so vst erwähnte „Jllyrische 
Bewegung." Sie richtete ihre Spitze gegen das 
krainer Deutschtum und arbeitete sehr ost mittels 
blutigen Schlägereien, wie z. B. den berüchtigten 
Ueberfall aus die deutsche Turnerschast in der Um-
gebnng Laibachs. 

Anderersei»» druckte sie auch die Bleiweiß-
Politik in den Hintergrund, da sie al» Hauptforderung 
auf ihre« massenhaft besuchten „TaborS" die Zerreib 
ßnng der versasinngsmäßigen historischen Kronländer 
und die Errichtung „Jllyriens" vertrat. Unter den 
Slovenen ist die Geschichte der ..illyrischen Bewegung" 
das erste bedeutende Dokument des auftretenden All-

herab", sprach er ihn an, „denn ich will in Deinem 
Hanse einkehren!" Al» man sich zum Mahle setzte, 
stritten sich einige Kardinäle nm den Vortritt. Da 
sagte der neue Papst: „Wer unter Ench will der 
erste sein, der sei der letzte!" Beim Essen wurde 
eine Fleischplatte ausgetragen, weil der Hausherr, 
der die strengen Fastengebote der Kirche nicht kannte, 
so angeordnet hatte. Der neue Papst griff unbe-
fangen zu und sagte: „Nicht was zum Munde 
eingeht, verunreinigt den Menschen, sondern was 
znm Munde ausgeht!" Ein Staatsmann kam. um 
ihm eine betrachtliche Summe Geldes anzubieten, 
damit ihm der Papst bei den nächsten Wahlen 
feine Unterstützung zntxil werden lasse. „Daß Du 
verdammt werdest mitsamt Deinem Gelde!" sagte 
er. Als man ihm ernen Seminarprofessor bezeich-
nete. der eine andere Theologie lehrte al» die des 
Kolleginm Romanum nnd ihm von der Notwendig-
teit sprach, dem Fortschritte des Irrtums dnrch 
einen Bannsprnch Einhalt zu tun. weigerte sich der 
nene Papst energisch, auf die Baunstrahlen zurück-
zugreifen, nnd sagte: „Wisset I h r nicht, wes 
Geisteskinder I h r seid? Lasset beide» reisen bis 
zur Ernte!" Dem Vorsteher eines Priesterseminars, 
der ihm die künftigen Geistlichen vorstellte und ihn 
bat, selbst den Vorsitz bei ihrer Priesterweihe zu 
übernehmen, antwortete er, aus die Volksmenge 
deutend: „ I h r seid alle Priester!" Ein Pilger 
trat zu ihm, der in Jerusalem, Lourde», S. Jago 
di Compostella gewesen war. Er sagte: „Meister. 
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slaventnms. M e weit in den 70. und 80. M r a 
(ebenso noch später im Anfange der 90. Jahre! 
diese panslavistische Ideologie ging, beweist der ll» 
stand, daß z. B. national nicht scharf hervortretende 
Gruppen wie die Ansänge der slovenischen Sozia! 
demokraiie sich ihr.m Einflüsse nicht entziehe-
konnten. 

I m sozialdemokratischen „DeUvec" Änfari 
der 90. Jcchre) las man lange Abhandlunge« Ülvr 
die Verwirklichung der „südslavischen Sprache" u ' 
die junge, vollkommen vom deutschen Einstufte be-
herrschte Arbeiterpartei nannte sich lrovdem „siiD-
slavische Sozialdemokratie" I n den national etr 
pfindlicheren «reisen war der panslavistische <&• 
dankcngang nur noch auffallender. Erst als rnoder:t 
Gegensätze, wie z. B. „liberal" und „klerikal" ihren 
Eingang fanden, verwässerte die „illyrische Bewe-
gung" und mit ihr der südliche Panslavismus. fiit 
überschreiten jene Entwicklung, welche durch 
Gründung der „neuslovenischen" Sprache qekenirzeÄ 
»et ist. Als Fremdling wurde da» „Ncuslovenischr 
von der Bevölkerung mit größtem Mißtrauen e« 
pfangen. Es war darum absolut kein Instrument 
zur Verbreitung allslavischer Gedanken. Zu diesen: 
wurde es erst, als der Kraiuer slovenische..Liberalis-
mus" in einer kailm ein Jahrzent dauernden Mein 
morsose abzubröckeln uud in Agonie zu verfallende 
gann. 

Der politische Wettlauf zwischen der greise," 
läppischen Dr. Tave ersehen liberalen Partei und 1er 
ehemaligen „kathvlisch-nationalen" Partei, die ha:.-
„slovenische Volkspartei" heißt und die öffentlich 
Macht in ihren Händen hat, erforderte erst er 
gegenseitiges Ueberbieten im Chauvinismus, das schließ 
lich auch wieder dem Allslaventum die Pfade ebnet 
Ebenso pflegte nnd zog das Slovenentum ant»? 
Sprachgrenzen den allslavischen Gedanken und ist 
heute dessen entschiedenster Vertteter. Heute wäcki 
dieser Panslavismns. ist nicht mehr eine vorüber 
gehende Erscheinung, sondern der Inhalt der ge-
samten südslavische» Politik 

Er sindet Berührungspunkte in dem leide.; 
fchaftlichen Kriege der Kroaten gegen das Magqare,, 
tnm, in der hochverräterischen Politik des Serbe: 
tnms im Okkupationsgebiete und in den Erscheinung^ 
de» Balkanlebens. Seine erste Aufgabe aber b>r 
er sich in der gewaltsamen llnterminiernng dv 
deutschen Einflüsse» gestellt. — t — 

politische Rundschau. 
Die deutschen Verständigungskon-

ferenzen. 
Wie die „Wiener deutsche Korrespondenz" ei-

fährt, werden am Mittwoch den L0. d. Ä . d» 
deutschen VerständignngSkonferenzen beginnen. Zo 
wohl der deutschfreil̂ itliche NeunerauSschuß Ä-
auch die christlichsoziale Paneileitnng entsende: 
hiezn je fünf Mitglieder, die sich über die Grus» 
läge zu verständigen haben werden, an» der eu 
einheitliches Vorgehen aller deutschen Parteien? 
nationalen Angelegenheiten sichergestellt werden f#i. 

ich habe tolle berühmten Wallfahrten mttgemas. 
ich habe alle Ablässe gewonnen, ich habe läglch 
Fasten und Abstinenz gehalten, ich habe alle Stirn: 
der heiligen Treppe erklommen, was soll ich «ch 
mehr tun? Der neue Papst antwortete: Wertem, 
was Du hast und gih'» den Armen und folge rt: 
nach, so wirst Du einen Schatz im Hitm! 
haben!" 

Mehr und mehr zogen sich die Reichen, w 
Mächtigen und die Kjrchensürsten von ihm znrii 
mehr und mehr schwoll dagegeu die Volksmer?» 
an: sie begleitete seine Schritte mit immer begei 
steueren Hochrufen. Die Stunde der Krönung itubte; 
die Priester kamen schon mit der Tiara des IKIII- -
Jannarin». um sie ihm aus» Haupt zu setzen, t i f f 
er wies sie zurück und deutete auf eine» ütjriit-f 
in der Dornenkrone, der nicht ferne dar»» i» 
sehen war. 

Inzwischen hatte der Telegraph die RachrÄ 
von der Anknnst be» neuen Papstes nach all» 
Enden der Erde verbreitet; seine ersten Amtchui..' 
lnngen standen in allen Zeitungen, und überall de> 
grüßte man diesen neuen Reformator ans de» 
päpstlichen Thron, einen Mann, würdig der oje 
stolischen Zeiten. Am nächsten Tage aber rrnstit 
man, daß die Kardinäle in einer geheimen Sfym 
einen anderen Papst gewählt haben. 

Verleugnet von dem heiligen Kollegium, tw 
lassen vom Adel, war der Papst von gestern itiito 
weiter mehr als ein Gegenpapst und ein Ketzer.' 



Matter zur Nnterhalwng und Velkhrung sur Haus und Familie. 
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Zwei Schwestern. 
Roman von Herbert von Jelsen. 

(tv. Fortsetzung.) 

ES ist eine üble Gewohnheit jungtr Mädchen, daß 
sie sich nur vom Standpunkte des Freiens und Gefreit-
werden« betrachtet glauben. Ein harmloser Verkehr ist 
mit ihnen nicht möglich. Und du darsst doch unbesorgt 
sein. Herta Schröter, ich will ja nichts von dir, als 
dich wieder ohne Maske sehe», ein fröhliches Kinder 
lachen; es schmerzt mich, daß du nichts anderes sein 
willst als — andere." 

Die herannahende Hochzeit bei SchrölerS war ein 
Ereignis, welches nahezu die ganze Stadt auf den Kops 
stellte. Man war verschwenderischer als jemals mit Ein-
ladungen gewesen. Die vornehme Partie hatte dir bis-
her nur mit Achselzucken geduldete« Parvenus unmerk-
lich um einige Stufen höher gehoben, und Leute, di« 
sich sonst zurückgehalten, taten aus einmal schön mit 
ihnen aus dem leicht zu durchschauenden Sruiide, eine 
Hochzeitseinladung zu erzielen. Auch Doktor Olbrich 
hielt zur Verwunderung eines Tages eine goldgeränderte 
Karte in der Hand, auf welcher In lithographierten 
Buchstaben zu lesen stand: 

„Herr und Frau Schröter geben sich die Ehre, 
den Herrn Doktor Olbrich zu der am 24. März 
dieses Jahres stattfindenden HochzeitSfeier ihrer Tochter 
Wally mit dem Premier-Leutuant im k.-Dragoner-
regiment Herrn Benno von Reißbach ergebenst ein-
zuladen." 

Und in jedem Hause, in welches eines dieser ele-
ganten Einladungsschreiben hineingeflattert war, gab es 
eine geschäftige, genußvolle Zeit. Die paar Schneiderinnen 
deS Orte» hatten alle Hände voll zu tun, uni alle» 
Ansprüchen in der Stadt und aus dem Lande zu ge-
nügen. Die erwachsenen Söhne und Töchter lernten 
und probten an Polterabendaussührungen, und einige 
gingen gar mit geheimnisvoll nachdenklichen Gesichtern 
herum, die ahnen ließen, daß der Geist an eigenen 
Poemen arbeitete. DaS gab der jungen Welt Gelegen-
heit zu amüsanten Zusammenkünften; diese Vorbei eitungs-

zeit war so reizend und vergnüglich, daß man niemals 
wohlwollender gegen die Familie Schröter gestimmt ge-
wesen war. als jetzt, wo sie so viel Vergnügen herbei-

führte. 
Die vergnügteste von allen war aber diejenige, der 

all die Vorbereitungen galten. Wally die glückliche 
Braut, sah ihrer eigenen Hochzeit etwa mit den Ge-
sühlen eines eben dem Schulzwange entronnenen Mäd-
chens entgegen, dem der erste Ball winkt. DaS schöne 
Fest, das ihre Mädchenzeit abschließen sollte, die dem-
nächstige Rolle, die sie alS junge, gefeierte OsfizierSfrau 
in Hermsburg spielen würde, das war eine Perspektive, 
die ihr Herz höher schlagen ließ. Dabei übersah sie fast, 
daß ihr Verlobter sich im persönlichen täglichen Verkehr 
nicht anders gab als in seinen Briefen. Sein Ton war 
immer mehr der eines liebenswürdigen Schwerenöters, 
als der eines zärtliche», verliebten Bräutigams. Wen» 
es ihr doch eittmal zum Bewußtsein gelangte, und sie 
schmolle und mit Fragen in ihn drang, ob er sie denn 
nicht liebe, so wie sie ihn, half er sich gewöhnlich mit 
einem Scherz, der sie zum Lachen brachte, oder er wurde 
für einen Moment leidenschaftlich, so daß ihr unter der 
augenblicklichen Wonne die pessimistische Anwandlung 
verslog. 

Der Polterabend verlies glänzend. Bei Dtklama-
lionen und Aufführungen, Tafel und Tan; flogen die 
Stunden dahin. Es ist ctwaS eigene? darum, sich einen 
ganzen Abend lang^angedichtet und angemimt, sich zum 
gefeierten Mittelpunkt eines ganzen Kreises gemacht zu 
sehen. DaS wirkte nicht nur auf Wally berauschend, 
auch aus Benno von Reißbach verfehlte eS feine Wir> 
kung nicht Er plätscherte heute vergnügt mit im Strome 
der Lust, ohne die fatalen Äedankenabschweisungen, die 
ihn im engeren kreise mit seiner künftigen Familie sonst 
heimzusuchen pflegten. Seinen von Wein und Weihrauch 
umnebelten Sinnen erschien Wally heute wirklich ver-
führerisch, und echt war diesmal der AuSbruch der 



l'elbenfchaft, ml« der tx st« plötzlich In seine Arm» zog, 
al« er sich beim Abschlednehmen in der Borhallt mit 
ihr allein sah. Sit lehnte einen Augenblick ganz be-
nommen von Seligkeit an seiner Brust, während ihre 
Lippen seine glühenden Küsse tranken. Dann drängle 
sie ihn scherzend von sich. Wie empfand sie es wonnig, 
seine Zärtlichkeiten abwehren zu müssen, die sie sonst 
sa ost herauszufordern hatte. 

„Gute Nacht, mein Lieb!" Wie klang dies mit 
Empfindung geflüsterte „mein Lieb" berauschend in ihrem 
Ohr, da» durch zärtliche Koseworte so wenig verwöhnt 
war. „Ich gehe jetzt zum letzten Male in die olle, 
greuliche Junggesellenbude; morgen abendS um diese 

Zeit . . 
„Sitzen wir in dem Zuge, der unS nach dem Süden 

führt," gab sie seinem kühnen Geda»kenfiuge die solide 

Richtung. 
.Und dann . . ." 
„Und dann?" wiederholte sie neckend. 
„Landen wir auf der ersten Station, im Hotel 

Kaiserhos im schönen Berlin." 
„Und dann?" fragte sie in demselben schelmischen 

Tone weiter, während sie kenno in seinen Paletot half. 
Eine Fröhlichkeit erfüllte sie, eine tolle Lust, die sich 
noch in irgend einem Uebermut Luft machen mußte. Aus 
der inneren Brusttasche des Ueberziehers ragte ein zu-
sammenge alteteS weißes Blatt. 

„WaS hab' ich da erwischt? Von zarter Hand? 
Ein Liebesbriefchen?" 

„Du schreibst mir ja keine." eiwiderle er; .von 
wem sollte ich welche erhalten?" 

„Wer weiß," meinte sie. die Augenbrauen wichtig 
besorgt hochziehend, „w«S du für Bekanntschaft pflegst, 
von denen ich nichtS ahne." Sie hielt das vielfach zu-
sammengekniffte Briefblatt bedächtig an die Nase. „Kein 
Damenparfüm, oder aber das Parfüm einer Sportsdame 
— Juchten," konstatierte Wally dann und ließ es blitz, 
geschwind in ihrem Bnfen verschwinden: „Wollen doch 
der Sicherheit wegen von seinem Inhalt Kenntnis nehmen." 

Benno sah ihrem Tun mit etwas ödem Lächeln zu, 
ohne den Versuch zu machen, sein Eigentum zurückzu« 
erhalten. I n bezug aus Liebesbriefe fühlte er sein Ge-
wissen rein, und auch Machinäerbr ese suchten ihn jetzt 
selten heim. WaS ihm Wally da so niedlich wegstibitzte, 
war auf jeden Fall harmloS. 

Eine heitere Walzermelodie, deren Klang ihm noch 
von vorhin im Ohre lag, nachpfeifend, trat er in die 
dunkle Märznacht hinauS und lenkte feine Schritte dem 
Stadtinnern zu, wo feine Gar^onwohnung lag. Die 
scharfkalte Luft wirkte im Augenblick ernüchternd auf 
feine weinfrohe Stimmung. Er hörte plötzlich mitten im 
Takte auf; einen unterdrückten Fluch murmelnd, stand 
er still, wie von einem ihn lähmend überfallenden Ge 

danken festgehalten. „Der Brief, den WaNy mlr weg-
genommen, war da» nicht . . . Er griff in dle Brust-
tasche seine« Paletot», al» hofft« er. Ihn dennoch dort 
vorzufinden; mit derselben Hast fuhr feine Hand auch 
in die andere und dann schlug er sich plötzlich in jäh 
hetvorbrechender Erregung gegen die Stirn. „O, ich 
Esel! Das ließ ich geschehen? Den Brief ließ ich mir 
gutwillig wegnehmen? War ich denn von allen guten 
Geistern verlassen, total gedächtniSabwesend, daß mir 
gar nicht einfiel, daß ich ThielenS Brief dorthin gesteckt 
hatte, weil ihn mir der Briefiräger gerade in dem 
Augenblick. alS ich ausgehe» wollte, übergab!" 

ThielenS Brief! Vorgestern war er schon gekommen; 
ein paar Stunden lang war ihm sein Inhalt schwer im 
Kopf« herumgegangen, aber dann — zumal im Trubel 
der letzten Stunden — hatte er ihn vollständig vergessen. 
„Und nun war er in Wallys Händen!" Benno von 
Neißbach schlug ein kurze?, schneidendes, hohnvolleS 
Lachen auf — ein Lachen, da» feiner eigenen, hirnver-
brannten Gedankenlosigkeit galt, indem er seinen Weg 
fortsetzte. „Ganz an der richtigen Stelle! Folgen: Wein-
kramps, Familienfzene. großer Krach. Man sagt ihm 
aus in dem Augenblick, als sich die Pforte des Standes-
amteS just vor ihm öffnen wollte Und dann weiter: 
seine Machinäer, die jetzt im Hinblick auf die reich« 
Htirat so hübsch Frieden gehalten hatten, die hetzten 
wieder hinter ihm her wie eine losgelassene, beutehungrige 
Meute. Und das Ende war: Schimpf und Schande — 
Dienst quittieren oder — ein Schuß aus der Pistole; 
daS eben ist der Fluch der bösen Tat." 

V I I I 

I n der Billa Schröter war man am anderen 
Morgen mit Ausnahme von Wally, die bis in den 
Tag hinein schlief, frühzeitig auf den Beinen, um in 
den Gesellschaftszimmern die Spuren des vorangegan-
genen Abends zu verwischen. Handwerker entfernten die 
Bühne, welche den mimischen Darbietnngen gedient halle; 
Karline in der alten Leistungsfähigkeit, Stubenmädchen 
und Köchin säuberten und räumten und richteten im Eß« 
faal die Tafel von neuem her. Frau Schröter und 
Heita mitten unter ihnen, beaufsichtigend, dirigierend 
und auch wohl selbst Hand anlegend, wo es nötig tat. 
Drunten aber in der Küche hantierte mit absoluter Selbst-
Herrlichkeit ein extra für diese Tage aus Königsberg 
verschriebener Koch — ein richtiger Koch, von oben biS 
unten in weißer Leinwand gekleidet, mit dito Mütze aus 
dem Haupte, der von dem weiblichen Personal deS 
HaufeS mit ehrfürchtiger Scheu angestaunt wurde. Selbst 
Mal«, di« Allgewaltige, d«r man di« Zuziehung cineS 
Koche» in der schonendsten Form — „zu ihrer Hilfe 
und Unterstützung" — beigebracht halte, duckte vor ihm 
und feinen Winken. Sie sah sich zu den allermechanischsten 



Dienstleistungen, wie sie etwa einem KNchenlehrling zuge-
mutet werden, herabgewürdigt, ohne auch nur mit der 
Wimper zu zucken. Denn sie fühlte: er war ihr „über". 
Sein« souveräne Ruhe und Kaltblütigkeit, die ihn auch 
in den schwierigsten Situationen nicht verließ — in 
Situationen, wo bei ihr völlige Kopflosigkeit und eine 
unerhörte Gereiztheit eingetreten wäre — di« Grazie 
und Akkuratesse, mit der alleS „wie von selbst" auZ 
feinen Händen hervorging, die imponierten ihr so ge-
wältig, daß stc das Auftrumpfen vergaß. Male hatte 
ihren Meister gefunden. 

Gegen zehn Uhr trat Nettchen an. um die junge 
Braut zum Standesamt zu schmücken. Herta hieß sie 
ein Weilchen nieder sitzen, und um sie die Zeit ihres 
Warten? angenehm ausfüllen zu lassen, setzte sie ihr 
Wein und Torte vor. während sie selbst nach oben ging, 
um nachzusehen, ob Wally ausgeschlafen habe. Z« ihrem 
Schrecken bot sich ihr aber beim Betreten des Schlaf-
zimmeis ein ganz unerwarteter Anblick. Wally lag halb 
bekleidet über die Ehaiselonge geworfen wie im Paro-
xismus leideuschaftlicher Erregung, das Antlitz in das 
Kissen hineingedrückt. während ihr Oberkörper in einem 
herzbrechenden, krampfhaften, erschütternden Schluchzen 

bebte. 
.Um Goiteswillen, Wally, was ist geschehen?» 

rief Wally bestürzt und eilte auf sie zu. „Wally. 
Schwester, was ist dir? Rede!* 

Aber Wally redete nicht. Sie schüttelte nur die 
Hand ab. die sich ihr i» angstvoller, beschwörender Bitte 
aus die Schulter legte, in der Alt unes Kindes, das 
sich eigensinnig in seinen Schmerz verbohrt. Herta stand 
verstört daneben; da siel ihr ratlos umherirrender Blick 
auf ein zusammengeballtes Briefblatt, daS, wie im Zorn 
beiseite geschleudert, ein paar Schritte abseitS von dcr 
Chaiselongue lag. Sie schritt rasch daraus zu und hob 
eS auf. Sie glaubte keine Indiskretion zu begehen, wenn 
sie es laS; wie sollte sie denn dem Unbegrei lichen gegen-
übertreten, das sich hier vor ihien entsetzten Augen ab-
spielte, da Wally das Reden verweigerte? 

Sie laS: 
„Meine Mission ist leider schlecht abgelaufen. 

Miß Maud bekam einen Weinkrampf. als ich ihr aus 
diplomatischen Umwegen eröffnet hatte, daß du im 
Begriff seiest, dich zu verheiraten, und sie darauf er» 
suchte, di« Höhe der Abfindungssumme zu nennen, 
die st« als Aequivalent ihrer Verzichtleistung bean« 
spruche. AlS sie sich einigermaßen erholt hatte, ver-
suchte sie "wieder einmal unter allen Künsten der 
Ueberredung und Verführung auS mir herauszulocken, 
wo du seiest, aber ich blieb der Stockfisch, der ich 
immer bin und schwieg. Na — die Szene, di« sie 
dir gemacht hätte, wenn sie-dir nachgereist gekommen 
wäre, die konnte ich mir ungefähr vorstellen, wenn 

ich ihr In die ?lugen sah — in die Mugen einer 
Wildkatze. Sie wird sich aber allmählich beruhigen. 
und das nächste mal auch über das bewußte Schmerzen»-

gelb mit sich reden lassen, dessen Erwähnung vorläufig 
bloß ihren Abscheu und ihre Empörung hervorrief. 
Man kennt doch diese Sorte von Weibern. Laß dich« 
nicht allzusehr anfechten, waS ich dir da geschrieben 
habe; ich werde schon mein BesteS tun, um die An-
gelegenheit zu arrangieren. Bin untröstlich, daß der 
leidige Dienst mich verhindert, deinem HochzeitSseste 
beizuwohnen. 

Mit kameradschasilichem Gruße uuter den besten 
Empfehlungen an deine Braut Dein Thielen." 

Ein AuSrus des Staunens rang sich von HertaS 
Lippen. Dieser Brief also war e», der Wallys Schmerz 
hervorgerufen hatte. 

„Wally sprich doch.' bat sie von neuem, „wie 
kommst du zu diesem Briefe?" Aber eS bedürfte noch 
lange fortgesetzten Bittens und Zureden«, ehe Wally 
sich entschloß, zwischen Weinen und Schluchzen kaum 
verständlich und in abgerissenen Sätzen hervorzustoßen, 
„daß sie daS unselige Briesblatt da gestern abends ihrem 
Verlobten im Scherz auS der Ueberziehertasche genommen 
habe; dann aber, müde wie sie gewesen sei, habe si« 
seiner vergessen, eS sei ihr wohl beim Ausziehen unbe« 
achtet entglitten und neben ihrem Bette liegen geblieben; 
erst heute morgen beim Ankleiden sei ihr Blick wieder 
darauf gefallen und d a . . . " Sie brach ab und heftigeres 
Schluchzen löste wieder den verworrenen Bericht ab. 

Herta setzte sich neben sie, zog sie mit sanfter Ge-
walt zu sich empor und schlang ihr den Arm um die 
Schulter. „ArmeS, gekränktes Herz! Komm' weine dich 
an der Brust der Schwester aus, die eS treu mit dir 
meint. Ach. wärest du nur einmal meinem Rate gefolgt, 
dieS alles wäre dir erspart geblieben! Aber noch ist eS 
ja nicht zu spät; noch ist ja daS bindende „ J a " nicht 
gesprochen; du kannst dich noch von dem Unwürdigen 
lösen, der dein Vertrauen so schnöde mißbraucht hat, 
der dich an Liebe glauben ließ, während eine andere 
Ansprüche aus ihn und seine Treue erhebt." 

Wally riß sich mit jäher Bewegung auS der Um-
armung der Schwester, und ihre verweinten Augen starrten 
ste mit dem Ausdruck grenzenlosen Staunens an. Sie 
vergaß vor Ueberraschung, weiter zu weinen. 

(Fortsetzung folgt.) 
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T e r z i n e n . 

Von Karl Piött. 

Du alt« Gerte, Spinnerin der Klagen 

Und Wunschgeweb«, Iah sie un< zer-

schneiden 

Für Hofsnung»wimptl, die in« Blaue 

ragen. 

Wa« nützen denn di« stlbstgtschass'nen 

Leiden ? 

Wir wiegen un» auf der Terzinen 

Wogen 

I m frischen Stthauch noch beim Sonnen« 

scheiden. 

Durch meinen weihen Haarbusch wird 

gezogtn 

Der Algenkranz und tief hinabgesenket, 

WaS mir im Leben bitterlich getrogen. 

Entdeckt,freud« nicht da« Steuer lenket, 

Doch nahen sicher wir dem stillen Strande. 

Wo sel'ger Lust der Jugend man ge-

denket 

Und aimet nochmals Duft vom Mutter-

lande. 

Albumblätter. 

E» gibt bös« Geister, die in de« 

Menscht» unverwahrter Brust sich 

augenblicklich ihren Wohnplatz nehmen, 

die schnell in uaS da« Schreckliche be-

geh'» und, zu der Höll' entsiieh«nd, 

das Entsetzen in dem befleckten Bufeu 

hinterlassen. Schiller. 

Wo das schöne Geschlecht gegen 

Vaterland und Nationalität kalt und 

gleichgiltig ist, dort muß der Glück«-

stern de» Volkes erbleichen; eine Na-

tion, deren Frauen ihr entfremdet sind, 

kann keine Dauer haben. Wessenberg. 

Die Kultur kommt von oben, aber 

di« Kraft kommt von unten. Trettschke. 

V r o f t i s c b « 

R e i n i g e n d e » B l e c h g e s c h t r , a . 

Blechgeschiire we>d«n mit reinem heißen 

Sodawasser obgewaschen und immer 

sorgfältig getrocknet, um Rostansatz zu 

vermeiden. Sand ist auch hier au» 

geschloffen 

S c h m u t z t g e r M a r m o r , wel-

cher durch W«in- und Wasser flecke un-

ansehnlich geworden ist, läßt sich nach 

der .Werkstatt' durch Aufpolieren mit 

»ulverist««ter Zinnasche wieder glänzend 

machen. 

Z u r R e i n i g u n g v e r g o l d e t e r 

B i l d e r r a h m e n usw., darf man 

nur reine» Wasser mittelst eine» w«i-

chen Pinsel» oder Schwämme» anwen-

den und den Schmutz nur durch sanfte» 

Aufdrücken entfernen. Diese imitierte 

Vergoldung ist gewöhnlich mit einem 

Schellack- oder Hartfirnis überzogen, 

welcher von Seif«» wasser-, Soda-, 

Pottasche- oder Boraxauflösungen, Spi-

ritu» usw. zerstört wird. M i t dem 

Wegreiben diese» Firui«üb«rzugtS ver-

schwindet auch da» unendlich dünne, 

darunter liegend« Gold- oder Silber-

blatt. 

A n st r i c h m i t t e l für F u ß b ö d e n 

! Kilo Tischlerleim, 30 Gramm ge-

pulverte», doppeltchromsaure» Kali, 100 

Gramm Anitinbraun, 10 Liter Wasser 

werden in einem Blechgefäß zusammen-

gemengt, nach Verlauf von sechs Stun-

den (wo der Leim vollkommen aufge-

quollen ist), allmählich bi« zum Siede-

Punkt «,»ärmt. Der Anstrich soll warm, 

aber nicht heiß, mit eintm gewöhnlichen 

Zimmerbesen aufgetragen werten. Er-

sterer wird nach zwei bi» drei Tagen 

vollständig wasserdicht; deckend ist der-

selbe, da ihm der erdig« Körper fehlt, 

nicht. 

V e r t r e i b e n v o n A m « i f « n i n 

G ä r t e n . D i r durch ihr« Emsigkeit 

sprichwörtlich gewordenen Ameisen kön-

nen in Gärten rccht lästig werden und 

oft erheblichen Schade« verursach«,,. 

Man vertreibt die ungebetenen Gäste 

durch mit scharfriechenden Stössen durch-

zoaenen Lappe« von den besuchten 

Stellen unk von ihren Nestern. Pe«ro-
lernn, stinkende» ZirrM, Kampfer und 
ähnliche Stoffe find zu diesem Zweck« 
verwendbar und erfüllen, an die be-

treffend«» Stellen gebracht, fast äugen-

»ticklich ihren Zweck. 

Schutz d« r P f e r d « v o r den 

F l i «g«n . Um di« Pferd« während 

der Arbeitszeit gegen Fliegen und 

Bremsen zu schützen, ist e« gut, sie an 

Brust, Bauch und inneren Hinterfchen-

Pein mit solche» Stoffen zu bestreuen, 

welche da» Ungeziefer abhalten. Man 

kann hiezu Ani»öl, stinkende» Steinöl, 

Absud von Nußblä«t«rn oder Wermut 

nehmen. 

- H c i t e r e S . 

D e r Sachs«. »Nee, här'n Se, 

eischt hamm Se mir mei Bier umge-

schmissen, dann hamm Se mir mit 

der Zigarre e« Loch in'i i Rock gebrannt 

und jetzt hamm Se mich eenen alten 

Filz geschimpft! Wenn Se nun noch 

ee» Wort sagen, fetz' ich mich an een 

andtr» Disch!" 

D e r G e b e s s e r t e . Richter: „Wa-

ren Sie jcho» vor Gericht ? ' — An 

geklagter: „Seit siebe» Jahren nicht 

mehrV — Richter: „Da» ist ja schön; 

wie kam daS?* — Angeklagter: »Ich 

habe erst vor einer Woche eine sieben-

jährige Zuchthautstrafe abgesessen!" 

P r a k t i f c h e S i n l e i t u n g . Hau»-

frau: „Wa» war denn da» für ein 

Radau heute Nacht im Hause?" — 

Port ier: , J a wissen», mittag» von 

12 bi» 2 hat er feine Sprechstunde 

und nacht» von 12 bi» 2 hat sie ihre I* 

S t r a ß e n b e t t r l . Herr : „ Ich 

habe Ihnen eten fünf Pfennig in die 

Hand gedrückt, da könnten Sie doch 

wenigste«» danke sagen.' — Bettler: 

„Nanu ! Wegeu Ihrem lumpige» Sechser 

wer ich al» Taubstummer noch zu rede« 

anfangen!* 
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Sozialpolitisch«? Ausschuß. 
Ju der Sitzting vom 13. l. M. wurde über 

emen von Seite der tschechischen Agrarier gestellten 
Antrag die Frage der Schaffung eines Junktims 
uoischen der Alters- und Jnvaliditätsversichernng 
«er Lohnarbeiter und jener der selbständig Erwer-
benden (Gewerbetreibende. «leinbanern nsw.) erörtert 
»>!> kam allseits die Anschauung zur Geltung, daß 
i» Anbetracht der Verschiedenheit der Grundlagen 
str beide Versicherungsarten und des Umstände», 
daß die Regierung über das statistische Material 
für die Schaffung der Versicherung der selbständigen 
Sewerbetreibendeu und Landwirte noch nicht verfügt, 
»ikrciid dem Vernehmen nach der Gesetzentwurf, 
betreffend die Alters- und Jnvaliditätsversichernng 
der Arbeiter bereits fertiggestellt ist, ein Junktim 
Wichen diesen beiden Aktionen die Verwirklichung 
der letztereu VersichernugSart nur behindern, die 
erstere aber nicht fördern würde. Dementsprechend 
snirtxn die Enischließnngen angenommen, in denen 
dir Regierung aufgefordert wird, den fertiggestellten 
Entwurf, betreffend die Alters, und Jnvaliditäts« 
mstcheruug der Arbeiter ohne jeden weiteren Verzug 
km Haufe vorzulegen, ferner der allgemein dringend 
«forderten AlierS- und Jnvaliditätsversichernng der 
pbständigen Gewerbetreibenden nnd Landwirte ohne 
LiumniS Gesetzesform zu geben und diese Gesetzes-
»rlage einzubringen. 

Für die Bertragsbeamtenschaft. 
Abgeordneter Marckhl hat dieser Tage im Ver-

>i«r mit den Abgeordneten Dobernig und Doktor 
ßiölzl beim Ministerpräsidenten zu Gunsten der 
staatlichen VertragSbeamtenschast interveniert. Abge-
ortnrter Marckhl fand noch in einer am nämlichen 
Zage in der Volkshalle in Wien veranstalteten 
«iherst zahlreich besuchten Versammlung der staat> 
llchei, VertragSbeamtenschast ans allen Grönländern 
Gelegenheit, über den Erfolg der beim Minister-
Presidenten unternommenen Schritte Mitteilung zu 
mache» 
Der Finanzminister über die Reform der 

Hauszinssteuer. 
Finanzminister Korytowski machte einer Abord-

»i«g der Hansbefitzervernne eine iHeihe von Mit« 
leilungen über seine Pläne hinsichtlich der Steuer» 
zesetzgebung. Er teilte der vom Abg. Marckhl ge-
(ihnen Abordnung mit. daß die Regierung eine 
GesetzeSvorlage wegen der Reform der HauSzinS« 
flener vorbereite nnd sie noch im Juni vor daS Hans 
bringe» wird. Der Minister hob die Bedentnng 
tesrc Vorlage für Gewerbe und Industrie hervor, 
«eil dadurch die Bautätigkeit freier würde. 

ein südslavischer Landsmannminister. 
Dieser bekannte Herzenswunsch deS Hofrates 

Ploj wird nun dnrch die Presse der slovenischen 
liberalen Steiler aufgefrischt. Man verlang« in 
erster Linie zwei SektionS-EhesS für slovenische 
Angelegenheiten beim tschechischen Landsmannmini« 
stmum, für später aber einen eigenen südslavischen 
LandSmannminister. Sollte die Eisersucht zwischen 
de» führenden Leuten die Personensrage nicht zn 
lösen ermöglichen, — es kommen da in erster 
Reihe Hofral Ploj und Dr. Susleräi? in Betracht 
— so will man unter den kroatischen Parlamen-
tariern die geeignete Person suchen. Ginge aber 
«ich dies nicht, so will man die Ernennung eines 
höheren Beamten zum LandSmannminister ver-
fingen 

Politik und Landwirtschaft. 
Alle slovenischen Parteien der sprachlich ge-

«ischten Länder waren im Ansänge strenge Gegner 
der k. k. LandwirtschastSgesellschaft, da dieselbe 
jnnraliflisch war und sich ve« Deutschen als 
vereinssprache bediente. Da aber die Landwirt-
schaftsgesellschaft ihren Mitgliedern große wirt-
festliche Vorteile bot, mußten die slovenischen 
«ltteien langsam anS ihrer Reserve hervortreten. 
Man versuchte nun zuerst, womöglich viele neue 
slovenische Ortsgruppe» zu gründen, um damit 
langsam einen Teil der Macht in die Hand zu be-
tmimen. Diese Entwicklung schien der slovenischen 
Politik aber eine zu langsame. Darum tauchten 
ins einmal zwei neue Vorschläge aus, die beide 
Anerkennung fanden und von denen einer zu ver> 
«irklichen gesucht werden wird. Der erste Vorschlag 
ist die Teilung der kärntnerischen und steirischen 
LaidioirtschajtS-Gesellschast in eine deutsche und eine 
slovenische Abteilung. Da dieser Vorschlag dem 
ganzen Prinzipe dieser wirtschaftlichen Vereinigung 
j«ander läuft, hat er wenig Aussichten. Darum 
Mit der zweite Vorschlag, die Gründung einer 
kizencn slovenischen Landwirtschastsgesellschast für 
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Srain, Untersteiermark, Körnten, Küstenland, Görz 
und Trieft, bezw. auch Dalmatien mit dem Sitze 
in Laibach, in den Vordergrund. Dieser Vorschlag, 
zn welchem ein Artikel des Dr. BoZic den Anstoß 
gab, hat schöii Vertrauensversammlnngen hervor-
gerusen und wird in Bälde die Oefsentlichkeit leb-
hafter beschäftigen. Die slovenisch-kaiholische Partei 
in Kärnten war ihm zwar mit dem Beschlusse, in 
Kärnten eine eigene slovenische Landwirtschafts« 
Gesellschaft zn gründen, zuvorgekommen. Aber aus 
rein praktischen wirtschastlichen Gründen wird diese 
Idee znr Unmöglichkeit, so daß man nnr die große 
slovenische Landwirtschaftsgesellschast berücksichtigen 
brauche. 

Nationale und politische Verhältnisse an 
der Wiener Universität. 

I m Laufe der Streikbewegung an de» öfter« 
reichischen Hochschulen ist viel von deutschfreiheit-
licher und deutschsreisinniger Studentenschaft die 
Rede. Mit bezng daraus sind einige orientierenden 
Bemerkungen am Platze. Nach den Schätzungen 
aus dem Studienjahre 1903/04 waren von den 
6916 Studierenden der Wiener Universität in 
diesem Jahre 3533 Deutsche, 1702 Juden, während 
der Rest anderen Nationalitäten angehörte. Was daS 
Vereinswese» anbelangt, so lassen sich mit bezng 
ans die politischen Anschauungen vier Gruppen nn« 
terscheideu: die zionistische, die dentschfreisinnige, 
die deutschreiheitliche und die katholische. Die 
15 zionistische u Verbindungen sind „Bar giora", 
„Bar Kochba", „Jvr ia", ..Kadimah", „Libanonia", 
„Makkabäa", „Unitas", ..Erez Israel", „Espe-
ranza", „Herzlonia", „Jordania", „Jüdische 
Kultur", „Theodor Herzl", „Zephiria" und 
„Zwiezda"; die ersten sieben sind schlagende Ver« 
bindnngen. — Die deutschsreisinnigen Korporatio-
nen, die meist jüdische, ans dem Assimilationsstand-
pnnkt stehende Mitglieder haben, sind: „FidelitaS", 
„Marchia", „Juventus". „Turnverein der Wiener 
Hochschulen" und die Lese- nnd Redehalle. — Die 
dritte dentschfreiheilliche Gruppe umfaßt die 
13 Burschenschaften „Albia", „Alemania", „Ar-
minia", „Gothia", „LibertaS", „Markomania", 
„Moldavia", .Olympia", „Silesia", „Teutonia", 
und „Vandalia", zwei nationale Korps, 16 Per-
bindnngen nnd die Lesehalle „Germania". Zur 
vierten katholischen Gruppe endlich gehören die 
Verbindungen „Amelungia", „Austria', „Norika" 
und „Rudolfina". 

v o n der slovenischen Hochschule. 
Die Bewegung zur Gründung einer sloveni-

scheu Hochschule gierig aus Initiative der Laibacher 
Politiker von allen Parteien aus. Die Erschei-
»ungen dieser Bewegung aber berechtigen, zur An-
ficht, daß es sich dabei nur um eine Agitation»-
sordernng Handel». Alle gebildeten slovenischen 
Kreise gaben schon im Anfang zu, daß die Vorbe-
dingungen für eine solche Hochschule nicht gegeben 
sind. Trotzdem betonte man anS rein politischen 
Gründen diese Forderung immer stärker. Aber 
man verquickte sie auch mit dem gesamten Gedanken-
gange des südlichen PanslaviSmus nnd erklärte 
offen, daß gerade dieser eine große Stärkung durch 
die Verwirklichung einer Laibacher Hochschule er-
fahren würde. Daß es bei dieser ganzen Angelegen-
he«t nicht nm Knltur'orderungen sondern nm rein 
politische Machtsragen geht, beweist der eben ge-
faßte Beschluß der Vertreter der slovenischen Volks« 
partei, wonach man 1. die vollkommene Gleichbe-
rechtignng der Agramer Universität in Oesterreich, 
2. die Gründung einer kroatischen Technik in 
Agram mit allen Rechten in Oesterreich und 3. die 
Verwirklichung einer vollkommenen Universität in 
Laibach mit kroatischer Unterrichtssprache verlang». 
Es ist daraus al« einzig ernster, fester Punkt das 
Streben nach Verlegung des Schwerpunktes deS 
kroatischen Elementes nach Oesterreich zn schälen, 
da eine Universität mit slvvenischer Unterrichts« 
spräche für heute von den Slovenen selbst als Non-
sens betrachtet wird. 

Slavisch-romanische Umtriebe. 
Die römische „Tribuna" veröffentlicht eine 

Unterredung mit dem dalmatinischen ReichSrats-
abgeordneten Dr. Tresic Pavicic, der sür eine italo^ 
slavische Einigung gegen das Deutschtum eintritt. 
— Herr Dr Tresic-Pavieie ist ans diesem Gebiete 
ein alter Bekannter. Als vor etwa drei Jahren der 
frühere serbische Konsul in Moskau Tscherep Spin« 
dowitsch die Balkanländer, Italien und Frankreich, 
bereiste, um nicht nur aller Welt russische Orden 
zu versprechen, sondern auch für eine slavisch-latei-
nische Liga Stimmung zu machen und schließlich 

Seite 3 

auch den slavisch-lateinischen Kongreß in Paris zu-
sammenbrachte, bewährte sich Herr Tresic-Pavieie, 
der damals erst dalmanitiuischer Landtagsabgeord« 
neter war, al« einer der eifrigsten Mitarbeiter de« 
Tscherep-Spiridowitsch, dessen Umtriebe auch mit 
der Hochkonjnktur jener Bewegung zusammenfielen, 
die von Belgrad aus geschürt und sich an da« 
damalige Bündnis der kroatischen »oalition mit der 
ungarischen anlehnend, der Wiener Politik alle 
möglichen Schwierigkeiten zn bereiten suchte. 

A u s S l i l i i t u n d f i lMÖ. 

Evangel i sche G e m e i n d e . Heule Sonntag 
findet um 9 Uhr vo> mittags ei» «i»dergotl»sdienft, 
um lO Uhr im Rahmen des GemeindegolteSdiensteS 
eine I . H. Wiche r n - S e d e n k i e i e r anläßlich 
der 100jährigen Wiedeikehr feines GebnrtsiageS statt. 

A u s z e i c h n u n g . Dem Oder Jnfpekior der 
Südbahn Herrn Heinrich S t ü m p f l . einem Cillier. 
wurde vom Deutschen »aiser der Kronen-Orden 
3. Klosse verliehen. — Den, Jnfpekior der Südbahn 
Heinrich R. v. F r a n k e n wurde der Titel eines 
kaiserlichen RateS vei liehen. 

Personalnachricht . Herr Dr. Heinrich 
F r i e d j u n g, der berühmte Verfasser deS »un schon 
in 7. Auflage vorliegenden zweibändi en Werkes 
„Der Kampf um die Vorherrschaft in Deutfch» 
land 1859—1866", an welche» sich seine neueste 
Publikation 1848—60" reiht, ist zum Besuche von 
Freunden hier angekommen und hat im Hotel..Erz-
herzog Johann" Absteigequartier genommen. — 
Bekanntlich ist Dr. phil Friedjung für daS erst-
genannte Werk mit dem großen Frankfurter PreiS 
ausgezeichnet und gleich unserm heimischen Dichter 
Peter Rofegger (als die einzigen Oesterreicher) bei 
dem Jubiläum der Heidelberger Universität zu« 
Ehrendoktor sder Rechte) ernannt worden. 

Auszeichnung eines heimischen Ge-
w e r b e t r e i b e n d e n . Der hiesige Bäckermeister 
Herr Michael A n t l e y erhielt aus der hygienischen 
Ausstellung in Paris daS Ehrendiplom und die 
goldene Medaille. 

Cil l i zur F r a n z o s e n z e i t . Wie schon mit-
geteilt, wird Herr Direktor Andreas Gubo vom 
Landesgymnasium in Pettau Samstag, den 23. Mai 
im Deutschen Hause einen Voitrag über „Cilli zur 
Franzofenzeit" zu Gunsten deS VerschönerungSver-
eineS halten. Herr Direktor Gubo, der durch viele 
Jzhre am Staatsgymnasium in Cilli wirkte, ist ei« 
hervorragender Kenner der Geschichte Cillis und 
arbeitet an einem Werke, in welchem die G schichte 
unserer Stadt eine zusammenfassende Darstellung 
finden soll. Herr Direktor Gubo ist daher wie kein 
anderer berufen, unS in fesselndster Weise aus ver-
gangenen Tagen CilliS zu erzähle» und wir sind 
überzeugt, daß sein Vortrag, der uns 160 Jahre 
zurückführen wird, eine überaus zahlreiche Zuhörer-
fchaft finden wird. 

D a s Handelsgremium in Cilli Hai in 
der Sitzung vom 12. Mai stlmmeneinhellig beschlossen, 
sich der von der handelspolitischen Zentralstelle ge-
faßten Resolution betreffend die Inkraftsetzung deS 
Handelsvertrages mit Serbien vollinha.tl'ch an zu-
schließen und diefs an daS k. k. Handelsministerium 
zu leiten. Die Zentralstelle legt gegen dies« schwan-
kende Politik der Regierung, die im Besitz eineS Er-
mächtigungSgefetzes davor zurückschreckt, davon Ge-
brauch zu machen, energisch Verwahrung ein. Denn 
diese Verzögerung hat die schweren Nachteile, welche 
der ZoUkiieg mit sich gebracht hat, und deren end« 
liche Behebung alle Beteiligten ans das dringendste 
herbeigesehnt haben, nur noch verschärft. Der öfter« 
reichische Absatz nach Serbien an Jnduftrieprodukten 
ist stark zurrückgegangen. Der Umschwung der Kon» 
jukiur in den hauptsächlichst, n Industriestaaten hat 
zur Folge gehabt, duß nunmehr die ausländische 
Knnkurrenz besonders eifrig bestrebt ist, den serbischen 
Absatz an sich zu ziehen. Durch die Bei zögerung 
ist bereits die Lieferung der für die Sommerfaifon 
1908 notwendigen Waren nach Serbien großenteils 
unmöglich gemacht worden, und eS ist zu befürchten, 
das auch die schon demnächst notwendigen Abschlüsse 
sür die Wintersai on 1908/9 der heimischen Industrie 
verloren gehen Gleichzeiiig wird auch die Kauskrast 
der serbischen Bevölkerung schwer geschädigt wenn 
Serbien außerstande ist, seine Landesprodukte, vor 
allem sein Vieh, nach dem Auslande abzusetzen. 

Bürgerliche Schützengesellschaft. Am 
Sonntag, nachmittags 2 Uhr, findet auf der Schieß-
stätte wiederum ein Schießen statt, zu dem alle 
Mitglieder und geladenen Gäste freundlichst einge-
laden sind. 
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V o m Kornb lumenfes t . Da» am Sonn-
tag im Waldhause unter gefälliger Mitwirkung des 
M.-G.-V Liederkranz und der vollständigen Musik-
Vereinskapelle stattfindende Kornblumenfest des Ver-
bandes deutfchvölkifcher Arbeiter bringt an VolkSbelusti-
gen einen großen Glückshase», GlückSfifcherei, Tanz-
gelegenheit, Konfettifchlacht, Juxpost, Mariandl. Um 
5 Uhr wird der Riefenluftballon „Sornblume" seinen 
Austieg nehme». Bei Eintritt der Dunkelheit feen-
haste Beleuchtung deS Festplatzes. Für leibliche, 
Genüsse sorgen Bierbuden (Münchnerbräu), Wein-
hallen, ein Zuckerbäckerstand, ein Delikatessenstand 
ein Würstelautomat u. dgl m. DaS Fest unserer 
Brüder und -Volksgenosse» im Arbeitskittel wird — 
das verbürgt uns das rege völkische Empfinden 
unserer Bürgerschaft — zu einem Stelldichein aller 
Schichten der deutfchsühlendcn Bewohnerschaft Cillis 
und der Umgebung werden. 

Fundanzeigen. Als gefunden w u r d t N im 
Stadtamtc abgegeben: ein Fingen iug aus Gold und 
eine Uhrkette (sogenannte Offizierskette), welche 
Gegenstände vom Verlustträger gegen Nachweisung 
des Eigentumsrechtes behoben werden können. 

v o n der S t e l l u n g . Bei der Stellung am 
13. d. Mts erschiene» aus den Gemeinden: St. 
Georgen S.-B Markt, St. George» S »B. Umge-
bung, Greis, Hochenegg, Neukirchen, St. Paul bei 
Pragwald 185 Stellurigspflichtige, darunter ti Fremde. 
Als tauglich verblieben 32. Bei der Stellung am 
14. Mai erschienen aus den Gemeinden: Pletrovitsch, 
Trennenberg Tücher», Weixeldorf 111 Stellung«-
Pflichtige, darunter 15 Fremde. Als tauglich ver« 
blieben W. 

P r ü f u n g s e r f o l g . Fräulein Alma K a r l in 
und Fräulein Mizi Z e l l e n z haben an der 
LehrerinnenbildungSanstalt in Görz die StaatSprü'ung 
auS der deutschen und der englischen Sprache mit 
vorzüglichem Erfolge abgelegt. 

g i r k u s Colosseum. Der feit 18. d. MiS 
aus kurze Zeit hier weilende ZirkuS Kolosseum bietet 
mit feinen erstklafstgen Leistungen ein wirklich groß-
städtisches Programm, umsomehr als das Kolosseum 
einem reichen Programmwechfel standhalten kann. 
Von den vorzüglichen Varietee Nummern heben wir 
besonders hervor: Franz Steidler als radfahrender 
Bauchredner der mit feinen 4 automatischen Puppen 
eine zwerchfellerschütternde Komik entwickelt, weilerS 
die originellen Mufikal Clownesje und Clown LeS 
Stefanos, die durch ihre Virtuosität das Publikum 
entzücken. Weilers des vorzüglichen Equilibristen 
Artusa aus feiner Bambuspyramide, Mr . Saltley 
mit feinen halsbrecherischen Produktionen am Draht-
seil, Frl. Frieda als sehr gute Schlangendaine, die 
urkomischen Rollschuhläufer The Majos und die be» 
wunderungswürdigen Leistungen der Elite Akrobaten 
The 4 Longfields und die Lufigymnastiker Gusto» 
mit ihren erstaunlichen Kraft-Tricks. Morgen, Sonn-
tag finden i große Borstellungen mit abwechslungs-
vollem Programm statt. 

S t i e r l i z e n z i e r u n g . Am DonnerStag den 
L l . d. M . findet hier «ine Stierlizenzierung statt. 

Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g . Das Preisgericht 
in Marburg hat die Eröffnung des kaufmännischen 
Konkurses über das Vermögen der Ottilie Gaßner, 
unter der Firma Anton Gaßner, Gemischtwarenhand-
lung in Pettau, registrierten Handelsfrau, bewilligt. 
Der BezirkSgerichtSvorsteher in Pettau wurde zum 
Konkurskommiffär, Dr. Franz Jutela, Rechtanwal! 
in Pettau, zum einstweiligen Massenverwalter 
bestellt. 

Grazer Iubiläums-Herbstmesse 1908. 
Die heurige Herbstmesse wird eine Fülle von 
Sehenswürdigkeiten und Unterhaltungen bringen. 
Für die Kaufmannschaft ist in der W«if« vorgesorgt, 
daß nach reichsdeutschen Muster eine Waren.Messe 
in einem eigens hiezu errichteten Zelte, in welchem 
sich ein stotter Verkaussmarkt entwickeln soll, abge-
halten wird. I m Mefseprater ist «in« Füll« erst-
klassiger Schaustellunge» mit Hugo Haafe an der 
Spitze vertreten, Restaurants. Kaffeehäuser, Militär-
konzerte, Feuerwerke. Luftballons und Volksbelu-
stigungen aller Art werden dafür forgen, daß fo 
ziemlich jeder Besucher auf feine Rechnung kommt. 
Das ganze Meffegebiet wird durch einen auf der 
Plattform deS Schloßbergs aufgestellten elektrischen 
Scheinwerfer von einem Lichtmecr überstrahlt 
werden, so daß den bei eingebrochener Dunkelheit 
ankommenden Besuchern schon von weitem verkündet 
werde» soll, daß Graz feine Jubiläumsmeffe ab-
hält. Sonderzüge nach allen Richtungen mit 5>0 % 
Preisermäßigung sollen den Massenbesuch derselben 
möglichst fördern und steht sicher zu erwarten, daß 
ein solcher sowohl durch die Anziehungskraft deS 
Gebotenen, sowie durch die vielen anläßlich der 
Herbstmesse stattfindenden gewerblichen Tagungen 

auch heuer wieder zu verzeichnen sein und die 
einen glänzenden Verlaus nehmen wird. 

Gegen die slovenisch-klerikalen Be-
schuldigungen des Marburger Bezirks-
ger icht svors tehers . I n der Sitzung des Abge-
ordneten-HaufeS vom 15. d. Mls. brachten die Ab-
geordneten M a r c k h l (Deutschn Verb.) und Genossen 
eine Aufrage ein. betreffend die gegen den Bezirk«-
genchtsvorsteher in Marburg erhobenen Vorwürfe 
der Parteilichkeit und Taktlosigkeit. Es wird aus die 
in der Anfrage des Abg. Koroschetz und in slovenischen 
Blättern enthaltenen Anschuldigungen hingewiesen, 
wonach der BezirkSgerichtsvorfteher in Marburg 
bei der Gründung des Zugendfürsorgevereines die 
Slovenen und die römisch-katholische Geistlichkeit voll-
kommen übergangen und sie von der Teilnahme an 
dem Vereine ausgeschlossen hält« I n der Anfrage 
stellt Abg. Marckhl die Sachlage fest und fragt den 
Unterrichtsminister, ob er sich von der Unrichtigkeit 
der gegen de» Bezirksgerichtsvortteher erhobenen An-
griffe überzeugt und ob er diese Augriffe »achdrück-
liehst zurückweisen wolle 

Untersteirischer deutscher Lehrer-
verein. Morgen, Sonntag. Punkt 11 Uhr findet 
im Zeichenfaale der Landesbürgerfchule eine von 
uns beieiis angekündigte außerordentliche Hauplver-
fammtung stau. 

Telephonische Gespräche zwischen 
Cormons. Monfalcone und Görz einer-
seits und Cilli andererseits. DaS Handels-
Ministerium hat die Einführung telephonischer Ge-
spräche zwischen CoimonS, Monfalcone und Görz 
einerseits und Cilli andererseits genehmigt und die 
Sprechgebühr für jede dieser drei Relationen mit 
2 K für das gewöhnliche Dreiminutengespräch fest-
gesetzt 

Der slovenische Schulverein zertriim-
mert . Der Cyrilus-Metodius Verein war bisher 
von der slovenischen Volkspartei vollkommen be-
herrscht. Die jüngeren Schriftsteller (.omladina^en") 
verursachten nun «ine Gährung; andererseits aber 
wünschten die Anhänger der slovenischen Volkspartei 
selbst einen Grund zur Zertrümmerung dieses 
Vereines, da sie besonders eigene Buchunterneh-
mungen haben. Am 6. kam es auf der Hauplver-
fammlung in Wocheiner-Feistritz zu offenem Bruche. 
Die fortschrittliche Kandidatenliste drang durch. 
Daraus brachte Abg. Grafenauer einen Protest im 
Namen der Grenzslovenen ein. welcher die Wahl 
einer Reihe fast dnrchwegS bekannter Anhänger der 
VolkSparlei als „Kompromißkandidaten' verlangte. 
Damit ist die Einigkeit im Vereine zertrümmert. 
Wie bekannt, ist dieser Verein eineS der schärfsten 
Werkzeuge deS südlichen PanslaviSmus. 

g u m Freidenkerkongresse. An dem 
in Prag tagende» heurigen .̂ reidenkerkongreffe 
werden zum erstenmale auch slovenische Vertreter 
teilnehme». Der Führer derselben ist der frühere 
katholische Geistlich« und Dichter Anton ASkerc. 

Die Landtagswahlreform in Krain. 
Am S. d. M. fand eine Sitzung des permanenten 
VerfassungSauSschusses statt. Nach langem Kampfe 
kam eS zwischen den Parteien zu einem Einver-
ständnisse u. zw.: Di« allgemeine Kurie bekommt 
11 Mandate, von denen Laibach l , das Land >0. 
Auch bekommt Laibach 2 Zensus-Mandate, so daß 
die Stadt 5 Abgeordnete haben wird. Der Wahl-
kreis der Zndustrieone. Städte und Märkte in der 
allgemeinen Kurie entfällt und wird auf das Land 
verteilt. Die Klerikalen weiden dadurch eine Mehr-
heil mit 27 Stimmen haben die Deutschen aber 
11 Abgeordnete, Reifnitz wird von Gottfchee abge-
trennt und mit den flovenifchen Städten und Märkten 
wählen. Laibach wird in 2 Bezirken mit je 2 Abge-
ordneten geteilt. Der Landtag wird samt dem Fürst-
bischof 5» Stimmen haben. 

Ein Vermächtnis für den Deutschen 
S c h u l v e r e i n . Frau Marie Mayer von Monte 
arabico in Görz hat dem Deutschen Schulvereine 
ein Vermächtnis von 300<i K gewidmet. 

Ein Ungenannter für den Deutschen 
S c h u l v e r e i n . Vor einigen Tagen hat ein Unge-
»aiinler durch einen Wiener RechtSanwalt dem 
deutschen Schulverein eine Spende von L0l) l i über-
weifen lassen. Wie viele, die erklären wegen ihrer 
Stellung oder aus sonstigen Gründen qn der 
deutschen Schutzarbeit nicht öffentlich teilnehme» zu 
können, hätten Gelegenheit, ihre angeblich treudeutsche 
Gesinnung durch eine geheime Spende für nationale 
Zwecke zu bekunden! 

Die steierische Handwerker-Aus-
stellung. Die Abg. Einspinne?, Hofmann v. 
Wellenhof, Mal i t ,Marckh l und Pantz begaben sich 
in Vertretung der gesamten deutschen Reichs-
ratSabgeordnete» aus Steiermark zum Minister-

Präsidenten, um sein Einschreiten wegen Flüssiq» 
machung der für die ZubiläumS Handwerker-jlut-
stellung in Steiermark notwendigen staatlich» 
Unterstützung zu erbitten. Sie verwiesen daraus, daß 
es sich um eine Sache deS ganzen Landes handle 
und daß sie in Anbetracht deS Umstandes, daß man 
für die Prager Ausstellung bedeutende Mittel aui 
dem Staatsschatze zur Verfügung gestellt habe, auch 
für die steirische Veranstaltung, die sich als Hul-
digung deS stcirischen Bürgertums darstelle, das 
Entgegenkommen des Staates verlangen müsie 
Der Ministerpräsident verwies zunächst auf die an-
gebliche Geringfügigkeit der Mittel, die zur Per 
fügung ständen, gab aber schließlich doch die de-
stimmte Zusage, den geforderten StaatSbeitrag zur 
Verfügung zu stellen. 

B r ü d e r l i c h e s . Aus H e i l i g engeist bei 
Pö l t fchach schreibt man: Am t0. ds. verfolgt« 
in der Nacht der Besitzer Ludwig Pfenicnik seine» 
bei ihm wohnenden Bruder Anton. Handfeste Bur 
scheu machten indes de» etwaS beschränkten Mann un-
schädlich der dann in den Semeindekotter zu seiner 
AuSnilchterung gebracht wurde. ilm nächsten Tagt 
verließ er frohgemut die enge Zelle. 

B r a n d . Am >1. ds. brach gegen 10 Uhr 
vormittug in dem Wirtschaftsgebäude deS Besitzers 
Ludwig Pach in Heiligengeist bei Pöltfchach 
aus und äscherte das genannte Gebäude samt den 
guttervorräten und WirtfchaitSgeräte» in kurzer Z il 
gänzlich ein. Pach erleidet einen Schaden den 
2400 ff, dem eine Versicherungssumme von nur 
1000 K gegenübersteht. Auch das knapp an das 
Brandobjek« grenzende Wohngebäude wäre ein Staub 
der Flamme» geworden, wenn nicht die Ortsfeuer-
wehr rasch am Brandplatze erschienen wäre und ei 
durch ihr tatkräftiges und mühevolles Eingreifen ge> 
rettet hätte. Da das Brandobjekt auf einem steil« 
Berge liegt und die Zufahrt mit der Spritze nicht 
möglich war, so mußte eine etwa >80 Meter lange 
Schlauchlinie gelegt werden. Die Wehrmannschaft, 
die unter Führung des Wehrhauptmann-Stellvertreters 
Herrn Fleck ausgerückt war, ging trotz der Schivie-
rigkeiie», die ihr daS ungünstige Terrain bereitet«, 
tapfer vor. Wie die am Brandplatze eingreifende 
Geiidarmcrie feststellte, wurde daS Feuer durch den 
fünfjährigen Sohn des Pach verurfacht. 

Die Stieftochter angeschossen, ilut 
Gonobitz schreibt man: I n Boschje, Gemeinde Cd« 
lotnitz, reinigte der Besitzer Lesjiak vulgo Gros, em 
wohlhabender Man», seinen Revolver. Er ivußte 
nicht, daß die Waffe noch teilweise geladen s«. 
Seine siebenjährige Stieftochter sah der Arbeit zu. 
Plötzlich krachte ein Schuß und die Ladung ging de» 
Mädchen durch den Arm und die Brust Der zu 
Tode erschreckte Stiefvater stellt« sich sofort selbst 
dem Gericht«. Da dir gerichtliche Erhebung erzat. 
daß keine böse Absicht vorlag, wurde er auf freiem 
Fuße btlaffrn. Man zweifelt on dem «uskomaiw 
des fchwerverletzten Kindes. 

Südmarkortsgruppe Neuhaus. Zv 
Vollversammlung des Vereines Siidmark der Orts-
gruppe Neuhaus mit Hochenegg und Weitmstei» 
findet morgen Sonntag um 5 Uhr nachmittags in 
der Gastwirtschaft des Herrn «upnit in Weite»-
stein statt. 

Gonobitz . ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e 
V e r s a m m l u n g . ) Letzte» Sonntag hielt Forst» 
rat Heß in der Vollversammlung der landwirtschast-
lichen Filiale Gonobitz einen forftwirtfchaftlichen An-
trag I n recht klarer und verständnisvoller Weise 
erörterte er den Nutzen und die Schönheit deS Wal» 
des, dessen Aufforstung. Pflanzung und Pflege, das 
jibholzen, sowie die Art und Weise, wie sich d«r 
bäuerliche Waldbesitzer den Käufern gegenüber zu 
verhalten habe. Reichlicher Beifall würd« de« 
Worten des Vortragenden zuteil. Um auch de» 
flovenifch«n Teil der zahlreichen Anwesend«» gerecht 
zu werden, wurden vom Wanderlehrer Sorica» die 
Ausführungen des Forstraies auch ins Slovenische 
übersetzt Filialvorsta.it Seidler dankt« im Warnen 
der Versammelte» den beiden Rednern für die guten 
Winke und gab der Hoffnung Ausdruck de 
Herren recht bald wieder rufen zu können, damit der 
Vortrag feine notwendige Ergänzung erfahre. 

A u s R ö m e r b a d schreib« man: Jahr für 
Zahr und von alle» Seite» strömen Tausend« 
holung und Htilung Suchende den Quellen von 
Gastein. Pfiffers in der Schweiz, Äildbad in 
Württemberg und anderen zu und erfreuen 'ich nach 
Gebrauch derselben ihrer hergestellten Gesundheit. 
Aber auch Römerbad birgt einen solchen Schatz in 
seinen, enimente Heilkraft bietenden 36,2 bis 37,5 
warmen Thermen. Altberühmt, doch noch immer z» 
wenig gewürdigt sind die Vorzüge dieses herrlich ge-
legenen steirisch n Kurortes, der den genannten 



AM- Beilage zn Nr. a» der „Deutschen Wacht". -W> 
gleichwertigen und w«!ttönende Namen führende Heil« 
stätten in nichtS nachsteht, es dagegen auch Minder-
bemittelten gestattet, einen längeren Aufenthalt zu 
nehmen und der wohltätigen Wirkung Römerbads 
teilhaftig zu werden. Die denkbar günstigsten Er« 
folge bietet Römerbad bei Frauen- und Nervenleiden 
aller Art. bei Gicht, Rheuma, bei Schlaflosigkeit und 
vorzeitiger Altersschwäche, bei -Zustände» allgemeiner 
Erschöpfung, nach Influenza und deren Folgen, 
deren Behandlung in geeigneten Fällen durch An-
Wendung der Elektrotherapie, Heißluft, Massage und 
Heilgymnastik unterstützt und gefördert wird. I n 
Rimeibad. an der Eisenbahnlinie Wien—Trieft ge-
legen, halten olle TageS-Schnell-und Personen ,̂ in der 
Hochsaison auch Nacht-Schnellzüge und werden wie 
in früheren Jahren ermäßigte Tour- und Retour-
karten, sowie Fahrscheinhefte ausgegeben. 

Nordlandsfahrten der „Thalia". Der 
Oesterreichische Lloyd unternimmt mit seinem bestbe-
kanntesten und komfoi tadelst eingerichteten Bergnü-
gungSdampfer „Thalia" im Sommer dieses Jahres 
die beiden selbständig durchgeführten Nordlandsreife», 
und zwar 1 NordlandSreise ab Bremerhaven von 
4. bis 31. Jul i über Leith, Aberdeen, Jnverneß und 
Stromneß in Schottland, nach Digermühlen, Ham-
werfest, Spitzbergen, Tromsö, Bodö, Torgen, Dront-
heim, Molde, Gmvangen, Bergen und zurück nach 
Kiel. L. Nordlandsreise ab Kiel vom 3. bis 31. 
August nach Norwegen. Spitzbergen und dem Ew gen 
Gje. über Loen, Marok Raststund. Tromsö, Ham-
«nersrst, Rordkap, Spitzbergen und dem Ewiger Eise, 
jodann Lyngen, Bodö, Torgen Drontheim, Molde, 
RaeS, Gudvangen, Bergen und Bremerhaven. Fahr« 
preis für je eine der Reisen, Seefahrt mit Veipfle-
gung, von 700 K aufwärts. — ES folgt Reise 9 
vom 5. September bis I . Oktober vom Bremerhaven 
nach bekannten Seebädern des Atlantischen OzeanS, 
nach Algier und Trieft. Fahrpreise für die See-
fahrten mit Verpflegung von 5L0 S aufwärts. — 
Die Landtouren werden von dem Reifebureau Thos 
Coot und Sohn, Wien. 1. Bezirk, Slephansplatz 
Rr. 2. zu den in einem Sp zialpi ogramm enlhalienen 
Bedingungen ausgeführt. — Programme, Auskünste 
und Anmeldungen bei der Generalagentnr des Oester« 
nichischen Lloyd. Wien, l . Bezirk Kärntnerring Nr 6. 
sowie bei Viktor Poipetfchan, Cilli. 

Der höchste B r a n d . Wir lesen in den 
amerikanischen Blättern: DaS „höchste" Feuer in 
der Geschichte NewyorkS und wahrscheinlich auch des 
bewohnten TeileS der ganzen Welt ereignete sich 
am Abend deS 17. v. M . im 40. Stockwerke des 
Singer Nähmaschinengebäudes. D<«>. Feuer richtete 
zwar keinen nennenswerten Schaden an. bot aber 
«inen eigenartigen, prächtigen Anblick und wurde 
don lausenden von Personen von der Bai der 
vroklyner Brücke und von den Fährboten im 
Norlh und East River auS mit Interesse beobachtet. 
Ein mil glimmenden Holzkohlen gesüllter Plumber-
«'en war von einem fahrlässigen Arbeiter aus den 
Rand neben der Kuppel des Turmes zurückgelassen 
worden und der scharfe Wind trieb die glühenden 
Garben hoch in die Luft empor. Irgend jemand 
telephoniert« aus einem benachbarten Office Gebäude 
an das Pvlizeihauptquartier und dieses gab sofort 
die Meldung an die Chirch Str. Revierwelke und 
die Epntzei.kompagnie Nr. 0 an Liberty Str. weiter. 
Ein Sergeant und ein Feuerwehrmann eilten, mit 
Löschgranaten bewaffnet, nach dem Gebäude, wurden 
in demselben mittels deS Elevators bis nach dem 
30. Stockwerke gebracht und kletterten von dort aus 
aus schmalen Leitern in di« lustige Höhe. I n süns 
Minuten hallen sie den Brand gelöscht und jede 
Gesahr beseitigt. Als der Sergeant mit seinem 
Kameraden die Straße wieder erreichte, wandte er 
sich stolz an die Umstehenden und sagte: „Wir 
haben die Ehre gehabt, das „höchste" Feuer zu 
löschen, das sich in Newyork ereignete." Eine 
Damvfspritze wäre in dem Falle natürlich nutzlos 
gewesen, da der Wasserstrahl den Feuerherd nicht 
eneicht hätte. 

Windisch-Feistritz . (Vom h ies igen 
Postamte. — W i e d e r e in E inbruchs-
diebsstahl. — U n g l ü c k s f a l l . — V o n 
dem zu g ründenden T ie r f chu tz -Vere in e) 
Zu dieser in einer der letzten Nummer erschienenen 
Notiz wäre zu berichtigen, daß die Aenderungen der 
AmtSstunden von 8 - 1 0 Uhr Vormittag nur auf 
die Sonn- und Feiertage Bezug hat, waS hiemit 
richtig gestellt wird. — I n der Nacht von Freitag 
auf Samstag drangen bis jetzt noch unbekannte 
Diebe in das Geschäft deS Herrn Kaufmannes 
Pinter, indem sie wahrscheinlich mittels Nachschlüssel 
das GeschästSior aufsperrten. Sie entwendeten außer 
8 Paar Segeltuch Schuhen und 4 Flaschen Cognak 
noch 300 Äück Kopftücher im Werte von 850 K. 

Den Tätern ist man bis heute noch nicht auf der 
Spur. Auffallend ist nur, daß innerhalb 8 Tagen 
zwei ähnliche Fälle von Einbrüchen vorkamen und 
man der Täter nicht habhaft werden kann. — Der 
Ziegeleibesitzer Johann Lendaro fuhr am Montag 
Natmittag mit einem Leiterwagen, beladen mit 
Holz, auS dem Walde heimwärts. An einer etwas 
geneigten Straßenstelle neigte sich der Wagen. 
Lendaro wollte «in Umkippen verhindern, was jedoch 
nicht mehr möglich war. Der Wagen kippte um und 
begrub den bedauernswerten Mann, der von seinem 
Sohne und von herbeigerufenen Leuten nur mit 
Mühe hervorgezogen werden konnte. Lendaro erlitt 
schwere äußere wie innere Verletzungen und wurde 
inS Krankenhaus nach Marburg überführt. — Be-
reits 3 mal wurde die gründende Versammlung des 
obigen in unserer Gegend so notwendigen Vereines 
ausgeschrieben, aber leider jedesmal umsonst. Als 
man mit der Werbung der Mitglieder begann, 
waren viele voll Begeisterung sür denselben, also 
nur sür den Augenblick, aber im Zeitpunkte, 
da seine Gründung beschlossen werden soll, 
zerstreuen sich die angeblichen Tierfreunde in 
alle Weltrichtungen. Hoffentlich werden diese 
Zeilen genügen, daß bei der nächsten Ein-
berufung der gründenden Versammlung, die 
wie früher in der Gemeindekanzlei abgehalten 
werden wird, um eine Ausrede der NichtgasthauS-
besucher hintanzuhalten, sämtliche gezeichneten Mit-
glieder erscheinen werden. Von gleicher Notwendigkeit 
wie der Tierschutzverein wäre auch die Gründung 
eineS VerschönerungSvereines aber bei solcher Taten-
losigkeit ist daran nicht einmal zu denken. 

Deutsche Volksgenossen! 
Nach jalir langer freudig geleisteler Arbeit und Dank 

der opferwilligste» Beihilfe nalional bewubler Volksgenossen 
ist der Bau r'e« 

Deutschen Hauses 
bis zur Vollendung gedieh«». Tie prächtigen Räume des 
stolzen BauiS sind ihrer Bestimmung übergeben worden. 
FreigemuieS, frischen, völkisches Leb«» ist in das Hau» ein-
gezogen, das für das ganze d.ulsche Cilli und alle Freund« 
dieser Stadt, für die deutscht» Bereine, für alle Schichten 
der deuüchen Bevölkerung bestimmt ist, als Heimstatt deut-
fchen aelsligen Streben» und deutscher Lebensfreude, als 
Pflegestätte deutsche» Wesens in den Südmarken des deut» 
fchen Gedielt». 

DaS Haus ist erstanden durch rühmenswerte Leistun-
gen an Geld und Gut und Arbeit, b-i denen deutsche Einig-
teil und Brüderlichkeit herrlich zu Tage traten. 

Jetzt ailt et das Geschaffene zu erhalten als stolzes 
Bild völkischen L>be»s, a s Sammelpunkt aller Deutfchen 
aus nah und fern, so daß jeder deutsche Volksgenosse mit 
aufrichtiger Freude und mit Begeisterung die herrlichen 
Hallen betritt. 

Das Teutsche Haus so zu erhalten, daß es unser 
aller Stolz und Freude ist. das Leben im Teutschen Hause 
so zu gestalte», daß es das völkische und wirlschasltich« 
Gedeihen Teulicki CiUis in b.deutung»vollem Maße fördert, 
das ist «ine Ehrenausgabe für die Deutschen Cillis und 
aller Deuifchen, die treu zu Cilli stehe»! 

I n erster Linie obliegt diese Ehrenpflicht den deutschen 
Bewohnern Cilli*. ES gibt wenige Städte aus deutscher 
Erde, in welchen die nationale Opserwilligkeit so sehr die 
Gesamtheit beseelt, wie unser tampfumtostes, allezeit sieg-
reiches Cilli, wo in bewunderungswürdiger Gleise arm und 
reich, hoch und nieder freudig die schwersten Opfer bringt 
am Altare des deutschen Bolkslums und auch für das 
Teutsche Haus Opfer gebracht wurden, die der Bewu»-
derung und dauernden Dankes wert find. 

Deutsche Cill is! An diese bewährte Opferwilligkeit, 
die unserer Sladl so viel Segen gebracht und ihr in allen 
deutschen Landen einen ehrenvollen Namen gemacht hat, 
appellieren wir. 

Das Deutsche HauS bedarf dringend Euerer Opfer, 
ti fielt, an Eure Leistungsfähigkeit, an Sure Heimatlieb« 
und Gurrn gesunden nationale» Sinn hohe Anforderungen, 
höhere, als sr« je an Euch herangerrelen sind. 

Wahret und heget Euer schönstes Kleinod: 
DaS Deutsche Haus! 

Seid in diesem hehren Ziele ein einig Volk von 
Brüdern l 

Trage jeder nach seinen Kräften sein Scherflein hin 
zum Deutschen Hause. Werdet Milglieder, Gründer. Elifler 
d>s Vereines Deutsche» Haus, strömt in Scharen in die 
schönen Räume — kurz vereinig« Euch in liebender Sorge 
um diese» stolze Werk, da« unserer Sladt und dem ganzen 
Vaterland« zur Zierde und zur Ehre ftereicht. 

Jeder tue feine Pflicht, keiner bleibe zurück I 
Heil Cilli immerdar! 

Der Ausschuß deS Verein«« Deutsche« H a u « , E i l l i . 
Anmerkung: Spenden und Beitritteerklürungen werden 

vom ZahlmeisterH«rrn Josef Jarmer entgegengenommen. 

Schrifttum. 
Ueber die Bedeutung nationaler Kul-

t u r b ü n d e sür den freien Gedanken und den kul-
turellen Fortschritt in Oesterreich schr ibt Dr. Rößler, 
Stadtarzt in Reichenberg in seiner Zeitschrift 
„NeueS Leben", die vom 1. Jul i an in besserer 
Ausstattung und größerem Umfangt zum Prcife von 

1 Krone, vierteljährlich erscheinen wird. Der rühm-
lichst bekannte Pädagoge Dr. Ewald Haufe wird den 
pädagogischen Teil leiten. Eine Anzahl hervorragen-
der Kulturarbeit« haben ihre Mitarbeit zugesagt. 
Das Juliheft wird unter anderem Aufsätze von 
Professor Forel, Dr. Haufe, Professor Gurlitt und 
Klara Ebert Stockinger bringen. 

Vermischtes. 
( A r b e i t s u n f ä h i g k e i t i n f o l g e geisti-

g e r U e b e r a n st r c n g u n g). Immer häufiger 
werden die Fälle, in denen scheinbar arbeitSkrästige 
Menschen infolge geistiger Ueberanstrengung plötzlich 
zusammenbrechen und ihrem Beruf für lange Zeit, 
wenn nicht für immer entzogen werden. Gerade in 
letzter Zeit brachte die Presse wiederholt Nachrichten, 
die daS öffentliche Interesse dieser Erscheinung zu-
wende». I n den meisten Fällen ist das plötzliche 
Versagen der geistigen Arbeitsfähigkeit ,licht auf die 
maßlosen Anstrengungen einer kurzen aufregenden 
Arbeitszeit, in der UeoermenschlicheS geleistet werden 
soll, zurückzuführen, sondern auf eine lang zurück-
reichende dauernde Ermüdung durch geistige Arbeit 
ohne genügende Erholung. Was ist Ermüdung? 
Eine allgemein angenommene, streng erwiesene Er-
klärnng dafür gibt es noch nicht. Aber die Mehr-
zahl der Sachverständigen glaubt doch zweierlei 
Porgänge darin zu erkennen. Die geistige Arbeit 
geht völlig Hand in Hand mit einem Zerfall chemi-
icher Verbindungen in den Gehirnzellen. Das kann 
man sagen, ohne zu der streitigen Frage sich zu 
äußern, wie dieser Zusammenhang aufgefaßt wird, 
ob es eil« Parallelismus der Lorgänge ist, oder ob 
eine direkt vom anderen abhängt. Man kann diese 
chemische», sehr verwickelt aufgebauten Verbindungen 
mit den Heizstoffen einer Maschine vergleichen; in-
dem sie verbrennen, hinterlassen sie Schlacken, und 
zwar ivirken diese Zerfallstoffe giftig aus andere 
Teile unseres Körpers. Durch den Blutstrom, der 
alle Teile unseres Gehirns durcheilt, werden die 
Zerfallstoffe beständig hinweggespült nnd wird zu-
gleich neues Krastmaterial den Gehirnzellen wieder 
zugeführt, so daß ein beständiger Ersatz für den 
Verbrauch stattfindet. Bei angestrengter Tätigkeit 
bleibt der Ersatz offenbar hinter dem Verbrauch zu-
rück. DaS lehren die Ermüdungserscheinungen. 
Wahrscheinlich können die Ersatzstoffe erst allmählich 
und während größerer Ruhe des arbeitenden Organs 
in die Zellen ausgenommen werden. Wir können 
das wohl auch daraus schließen, daß schon daS 
Wachen allein, ohne Tätigkeit, genügt, um am Ende 
des Tages Ermüdung deutlich hervortreten zulassen, 
die nur durch den Schlaf beseitigt werden kann. 
Ferner wird das ErmüdlingSgesühl durch die Ge-
uußmittel beeinflußt. Am bekanntesten ist in dieser 
Richtung die Wirkung von Alkohol und von Kaffee 
und Tee. Der Alkohol ist auch in dieser Richtung 
ein arger Täuscher. Er verringert die Befangen-
heit und vor allem auch die Selbstkritik. AuS diesem 
Grunde kann man namentlich selbst leicht zu der 
Meinung vergrößerter Leistung und verringerter 
Ermüdung kommen, aber bei genauen Beobachtungen 
zeigt sich ohne Ausnahme, daß die geistigen Leistun-
gen unter Alkoholeinfluß, auch bei geringen Mengen, 
wesentlich erschwert werden. So erklärt eS sich, daß 
z. B. Dillettanten, die an einer Aufführung teil-
nehmen, unter Umständen nach einem GlaS Wein 
besser spielen, d. h. unbefangener und dreister auf-
treten, daß aber alle geistig frei Schaffenden durch 
ihre Erfahrung zu der Ansicht kommen, daß sie vor 
der Arbeit den Alkohol vermeiden muffen. Die Wir-
knng des Alkohols auf die geistige Arbeit ist ganz 
ähnlich wie die der Ermüdung, nur noch stärker ver-
flachend. Dagegen erleichtern Kaffee und Tee tat-
fächlich die geistige Arbeit. Es ist wahrscheinlich, 
daß damit ein stärkerer Verbrauch stattfindet, der 
unter Umständen schwer wieder einzubringen sein 
dürste. Wie der Tabak in dieser Hinsicht wirkt, ist 
noch nicht festgestellt. Das subjektive Gesühl de« 
Rauchers aeht ja dahin, daß das Rauchen, [bre 
geistige Arbeit fördere. Aber vielleicht ist das nur 
indirekt der Fall, indem die geliebte Zigarre eine 
behagliche Stimmung zur Arbeit schafft. Sehr 
wertvoll für die Hygiene der Arbeit hat sich die 
Feststellung erwiesen, daß die geistige Arbeit auch 
körperlich ermüdet, und daß anderseits die körperliche 
Arbeit auch den Geist abspannt. Diese Tatsache ist 
lange verkannt worden, und auch sorgsame Hyieniker 
haben ans Grund ihrer irrigen Meinung immer ge-
fordert, daß man die geistige Arbeit durch Ueber-
Unterbrechungen mit körperlicher Arbeit in ihrer 
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schädlichen Wirkung ausgleiche. ÜHctn kann nicht 
durch Den Uebergang von geistiger Arbeit zu kör-
perlicher Ausarbeitung die Ermüdung beseitigen, 
ebensowenig wie man es durch den Wechsel des Gc-
genstandeS und der Art geistiger Arbeit kann. Eine 
veränderte Geistesarbeit kaun nur dadurch den An-
schein der Erholung gewähren, daß sie eine andere 
Stimmung mit sich bringt, nachdem der zuerst be-
arbeitete Gegenstand eben unter dem Einfluß der 
Ermüdung langweilig geworden war, oder doch die 
Spannkraft des Geistes in der Richtung nachge-
lassen hatte. Aus die Dauer wird sich auch bei 
mehrfachem Wechseln der Art der Tätigkeit eine Er-
müdung bis zur Unfähigkeit geltend machen. Die 
einzige, wirkliche Erholung von der Arbeit ist die 
Ruhe, die beste ist der Schlaf. Durch die Ruhe, 
geistige und körperliche Ruhe, wird der Kräftever-
brauch eingeschränkt, die Wegschaffung der Ber» 
brauchsstoffe, die Zufuhr des Ersatzes und die Aus-
nähme desselben in die Zellen erleichtert. Und zwar 
hat sich, wie Dornblüth in seinem kürzlich erfchie-
nenett populären Buch „Die Hygiene der geistigen 
Arbeit" eingehend erörtert, bei den Untersuchungen 
herausgestellt, daß nach kurzer Arbeit eine kurze 
Pause besser wirkt, weil man dabei nicht so sehr 
aus der Arbeitsanregung, aus der Stimmung und 
dem Zusammenhange herauskommt. Nach längerer 
und anstrengender Arbeit ist dagegen eine längere 
Pause nötig, um die Ermüdung wirklich zu beseiti« 
gen. I m Lause deS TageS tritt das nach anstren. 
gender Arbeit wohl niemals ein, schon weil wie 
gesagt das Wachsein an sich schon ermüdet und auch 
ohne eigentliche Tätigkeit mehr Kraft verbraucht 
wird. Eine wirkliche Herabsetzung des Verbrauches 
unter den Ersatz findet also nur im Schlaf statt. 
Ein gesunder, tiefer und hinreichend langer, Schlaf 
beseitigt anch eine starke Ermüdung vollständia. 
Reicht der Schlaf in seiner Art und Dauer nicht 
aus, so muß eine chronische Ermüdung, eine ver« 
vöse Erschöpfung entstehen, die als Krankheit aufzu-
fassen ist. Die Arbeit allein reicht dazu allerdings 
gewöhnlich nicht aus, weil die Müdigkeit einen 
starken Zwang zum Ausruhen und zum Schlafen 
mit sich bringt; wohl aber kommt es ost̂  dazu, 
wenn die Arbeit von Gemütsbewegungen, Sorgen, 
Kummer, Aufregungen usw. begleitet wird. Außer 
dem Schlaf ist auch eine geeignete Ernährung für 
die Erholung notwendig, weil nur dadurch das 
nötige Ersatzmaterial beigebracht werden kann. 

Uer Ceres-Speisefett 
kauft 

wird reich beschenkt! 

denn wer bis Ende Juli dein Kaufmann«, von 
dem er „Cerea" - Speisefett bezieht, Schleifen 
von ' /«kg Ceres-Paketen abliefert, erli i l t fQr 

je 10 Schleifen 

1 Stück feinste . . , 

BlumeDseifeNr.650 (jällZ UlUSOOSt! 
14217 

Speisefe t t 

wird au« der gi trockneten Kokosnnss in der 
e i g n e n Anstalt gepresst n. vom Beginne der 
Fabiikation an, in sorgfältig reinen Apparaten 
verarbeitet, ohne mit einer Menschenhand 

in Berührung zn kommen. 

SARG, 
W I E N 

B E S T E 

ZAHN-CREME 

Kei l 'S Bodenwichse ist da« vor,Oglichfte Einlab» 
Mittel sür harte Böden. Keil's Bodenmichse komml in 
g e l b e n Blechdosen z u m Preise von <S Kreuzern in den 
Handel und ist bei Gustav S t i r e r und bei Viktor Wogq 
in Cilli. in Mark« T v f f e r bei And. GUba<b«, in Robitlch 
b e i J o s e s Berli«g, in E t . Marein bei Erlachsle-n bei J o b 
LSschnigg, in L a u s e n bei Franz Xav. Pelek, in Franz bei 
Franz Ostet erhältlich. 

Allein coht ist nur 

T H I E R R Y S B A L S A M 
mit »«t linUlir Schntzm-rkl. Madeste »«rldtfcuni) ISIS »der 6 1 
gränm ul>« l Palenl-Steil samüjeuflalchi 8 8. PoSuilg fr«. 

«UUttnafl aneifasat «I* die hexten H»n«mltt»i zege» V>»gen-
t«Ich»e.de», «»db,»»»ra. »r-mpl-, Huste,,»». <li>i-

zll»d»i>ge», Ve»Ie»a»ge»> M'imi«» tic. 
SRok adressiere die Befttllu-g »der Ge>d»»w?>snII« »N! 

t . THIERRY, Schutzengel - Apotheke in P r t g r a d a bei Rohitsch. 
leim» In den mei«e» »»-ih-Ie». 

M 4 Hchuftmarte: „SUfTar 

ttrfat für 

flnKcr-Pain-6xpelkr 
ist al« vorziinlichste schmerzstillende und 
able i tende ( f i n r r i b u n f t bei CHrf i l tungen 
usw. allgemein anerkannt! zum Preise von tJOH., 
8 1.40 und 2 ft vorrStig in allen Apotheken. 
Seim Einkauf diese« überall beliebten Haus-
Mittel« nehme man nur Originalflaschen in 
Schachteln mit unsrer Schutzmarke „ A n k e r " 
an, dann ist man sicher, da« Originalerzeugni« 

erhalten zu haben. 

r. Sifytrs fyitWt z » -S t i l «« A l t » 
in Prag, 

E l i s a b e t h s t r a ß e R r . S neu . 
v e r s a n d t ä g l i c h . 

3 ^ 

A n e r k a n n t v o r z ü g l i c h e 

Photographische Apparats 
e i g e n e r und f r e m d e r Konstruktion 
K o d a k s von K 0 50 an. auch mit 
he«»eren Objektiven, Projektionsappa-
rate für Scb'ile mid Haus Trocken-
platten, Kopierpapiere und alle Chemi-

k. n. k. Hof- kalien i n s t e t s f r i s c h e r Q u a l i t ä t . 
Manufaktur für MC" W e r e i n e n A p p a r a t w&bleu 
l 'hotograpbie. w i l l , w e n d e s ich v o r h e r r e r t a u e n s -
Fabrik pbotogr. vol l an n n s e r e F i r m a . Z a h l u n g s -

Apparate. e r t e i c h t e r u u g nnch V e r e i n b a r u n g . 

Ko,,Ama"tetule.sQr Lechner (Wilh. Müller) 
l l l r n , G r a b e n 3 1 . 14178 

S X X I E H N E B Ü ^ N A T U R U C H E S B I T T E R W A S S E R 

MILD ABFÜHRENDE WIRKUN6.VORZÜGUCH GEGEN 
CONSTIPATION.GESTÖRTEVERIIAUUNQ.CONGESTIONEN.ETC. 

Seit dem Jahre 1868 in Verwendung! 

ßerger's medic. Teer-Seife, 
durch hervorragende Aerzte empfohlen, wird in den meiste» 
Staaten Euiopa« mit glänzendem Srsolge angewendet gegen 

Hautausschlage aller Art, 
insbesondere gegen chronische und Schuppenflechten und 
parasitäre AuSjchläge sowie gegen Kupfernase, Frostbeulen. 
Schweibsübe. Kops, und Banschuppen. B e r g e r ' « Teer -
se i fe enthält 4 » P r o z e n t H o l z t e e r und unte,scheidet 
sich wesentlich von allen adligen Teerseisen de« $anb«U. 
Bei harinäckiqen Hautleide» wendet man auch die sehr 

wirksame 

Berger's Teerschwefelseife. 
A I S milder« T e e r s e i f e zur Beseitigung a^er Unrein« 
hei ten de« T e i n s , gegen haut- und KopsaiisichlSge der 
«Inder sowie ol» unübertresfliche kosmetische W a s c h - und 

B a d e s e i f e sür den tägl ichen B e d a r f dien, 

Lorgor's Glyzerin-Teerseife 
die 85 Prozent Glycerin enthält und parfürmiert ist. 

Als hervorragendes Hautmitlei wird serner mit auS-
gezeichnetem Srsolge angewendet: 

Berger's Borax-Seife 
und zwar gegen S V i m m e r l n , S o n n e n b r a n d , S o m i t e r -

sprossen, M i t e s s e r und andere H a u t ü d e l . 
P r e i s per S t ü c k jeder S o r t e 3 0 H 
samt A n w e i s u n g . Begehren sie beim Em> 
kaufe ausdrücklich B e r g e r S Teerseife und 
Borasjeise und sehen s i e auf die hier ab-

gebildete Schutzmarke 
und die nebenstehende 

Itnnazeichnung 
t>. H e l l & t ' o n i | i . 

aus jeder Etikette. Prämii r t mit Elirendiplom Wien 18S3 
und goldene M e d a i l l e der W e l t a u s s t e l l u n g in 

P a r i « 1 0 0 0 . 
Alle sonstigen medic. und hyqicn. Seiten bet Marie 
B e r g e r sind in den allen Seiten beigelegten Gebrauch»-

anreisungen angeführt. 
Zu haben in al en Apotheken und einschlägigen Geschästen. 
Ln g r v s : G. Hel l & Comp. , W i e n , f., B l b e r s t r . 8 . 

Nun prangt der Wald im fangen törfin 
^ und alle Welt pilgert h inaus . Aber man waqt dabei 

oft zuviel, man erhitzt sich und erkältet sich da» 
und hat, wenn alles g»t gehl, doch ein vaar »»-
behagliche Tage. Wer n«n klu^ ist, der nimmt da 
den ersten Anzeichen gleich ein paar FayS ich« 
S o d e n « Mineral-Pasti l len — die helsen solch eil 
beginnendes Uebel ohne Umständlichkeiten und sicher 

w w UND angenehm bekämpfen. 5ar>S echte Sodener p 
p f e i f t hören in jeden Haushalt . M a n kauft sie für Ar. 1 3 
c v , , v , die Schachtel in jeder 

A p o ( h i > b i > , D r o u o r l r und 

öe*n»(«»ifä?Mi«iM für Oe««err»ieh-Upjcarn: W. TH. UMTUN, 
Wien IV I, «tust IT. 

Bester Erfrischnngstrank 

Reinheit des Geschmacke», 
Perlende lohlensinr», 

leicht Terdanlich, d e n 
ganian O r g U i l D U 

beleben! 

Um U n t e r s e h l e b u n ^ e n vorzubeyniren, werde« di« 
1.1. Konsmneuten von „ M a t t n n i s ß i e s s h l l b l e r " gebeten, 

- i e OriginÄlsta»ehe Gieasböbler Sanerbrnnn bei Tisch» 
vor ihren Angen Offnen in lai»«en und den Korltbraal 
xu beachten. 

S 

L Liiser's Tounstsnpnaster 
Das b e s t e un<l s i c h e r s t e Mittel 

g e g e n UUhner i tugen , Schwielen ete.| 
tiSM IIauptde|>ot: 

L. Scbwenk's Apotheke, Wlea-Heidllâ . 
TuurUti'»-1 
pHaater zu I 
K l.äO 

Zu b e z i e h e n d n r t h a l l e Apotheke«. I 

I 

Ä , L u s e r ' s 

o/erravaMo% 

China-Wein mit Eisen. 
Hyfl*». A«lil«I)ttiW( WInn 190*1 »ad, ithr*-

dlplon »r foidanaa 
Krftftiirnnicsmittel für SehwächUche, Blat-
arme nnd Rekonvale<ia«ntea. — Appetit 
anregendes, nervenstärkendes, blatver-

besserndes Mittel. 
ToratUUelwr C«b«> KW tflilica» QattcU a. 

J. HRRRAVALLO. TrleaU».Barcola. 
KliSiok In dn iHAikn li rutclion : a. 7, L 4 K,k.SO 

and 11 1 L I t 4.80-

m i 

}~vorl ü7/ftt" 
Zur i 

5 k g K 3.20, »0 k g K 23 - ab Fabrik. 

Preislisten über Fattinger's wei tere bewihito 
Futtermittel für Hände , Hühner, Tauben 

F a s a n e n umsonst und portofrei d u r c h : 

' 0 Patent - Hundekuchii-

' u. Geflügels« t ter-Fahrik 

Wiener-Neastadt i Fattinger 
Verkausaatellen in Cilli: J o t « f Matii und Gostar Stiff' 
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Steindruck A g r a m . Die ^kArnwärtigkn 
5kitedrsvcrhüll»isje aus der ^üdbahusticcke Siein-
hwttftgrom entsprechen nicht mehr den Bedüifnisse» 
kr mteressinten Gebiete und der a» dieser Strecke 
gelfgenni Ortschaften. Die Interessenten haben neuer-
lilh Schritte eingeleitet, um d> Rückständigkeite» in 
tiesm Belangt zu behebe», und der Abg. Marckhl 
lat zu diesem Zwecke geeignete Schritte unter-
MMttct;. 

Hrastnigq. tB o m 
vamstag. dctt 9. ds. 

S ch ü tz e» v e r e i n.) 
im Schüyenheime abge-

haltene Schlußschießtn des Hiast»>gq«r Schützender« 
einei» nahm einen sehr animierten Verlauf, wozu 
wohl, wie immer, die unci müdlich/». beliebien Stein-
brücker Kinderstube-Schrammeln viel beitrugen. Ge 
schössen wurde in 4 Abteilungen und zwar iu zwei 
Abteilungen für Mitglieder, Bestschießen der Gäste 
und allg. Schießen auf die Ehrenscheibe. A!S bester 
Schütze der Saison ging Herr Johann Killer sen. 
mit durchschnittlich 21 Kreisen hervor und erhielt 
derselbe den sehr hübsche» vom Herr» Goldschmied 
^inspinner in Graz angefertigten Wanderpreis mit 
der Widmung „Dem besten Schützen"; die Ehren-

schabe gewann Herr Jnq Heinrich SWfs mit t»,m 
beste» Tiefschuß. Nachdem Herr Oberschützenmeister 
HanS Pavp die lieben Gäste begrüßt hatle, dankte 
er alle» Mitgliedern des SchützenvereineS für den 
stets guten Besuch der Schießabende und knüpfte 
daran die Bitte, auch fe-nerhiu fest und treu zu-
sammenzuhalten. NamenS deS Steinbrücker Schützen-
klubs dankte Herr Hubert Skallak für die liebe» 
Worte des Herrn OberschützenmeisterS Papp und 
sprach di« .Hoffnung aus, daß das Freundschaft»-
band welches sich zwischen Steinbrück undHrastni>,g 
gewunden. auch weiterhin festhalten möge. 

Seltene Gelegenheit! 

24 Rossliaiirnialrat/jCit . II. 18 
24 AlVikciiiatratzeii . . . II. 8 
Ferner 48 Betteinsätio fl. 4 — und 4 8 „ A n a t r l & " - B « t t e n i i m t D r a h t -
bstteinifctz II . 12.—, tflr das neue Hotel ..Union'' bestellt, w e g e n N l c h t -
eröffnung d<-»»elb«n zu obigen n a c h w e i s b a r tun di« H ä l f t e hernbgt setzten 

Preisen aacli einieln abzugeben. 14214 

Möbelfabrik 
t i r a i , Herrenga^s* 3. P o i s l l s t e n g r a t i s ! 

'2. Stock, Tflr 12. 
I n f l r l c e n n c h « u i n f t r i s s i n r f r e r n A ' a r h n a l i n i r . 

13855 

" C T n \ i " b e r t x o f f © x i 
ist d i ' von wir erfunden»', nn meinem 8jihrigen Töchter-

chen, das ein 100 cm langes Haar besitzt, erprobte 
g e s e t z l i c h g e s c h ü t z t e 

Ella-Haarpomade 
die an« n n s c h ä d l i c h e n £nb»tatiien 

zusammengesetzt, dat xiehertie Mittel ge en starken 
Haaranss.iH bilde1, den Haar- u. B*rtwn< h-i befnrdeit, das 
Haar vor dem fidhz' itigen Kigrauen schützt, die Schupp*-'!" 
bildmig beseitigt, dem Haar einen Glanz und eine Fülle 
verleiht, wodurch das Herstellen einer jedeu Frisur un-
geniein rrleiclitert wird. KIlu Hna rpomade wirkt »ebon 
nach kurzein Gebrauch, l'reis eines Tiegel. 2 Kronen, 

3 Tiegel 5 K. Zu haben bei Frau 

Kamilla Mitzky, Marburg, Böthestrasse 2 

Täglich frischer 

Spargel 
bei 14238 

Franz Zangger, 

W o h i n i n i r 
im I. Stock, freundlich, gassenseitig ge-
legen, mit 2 grossen, auf Wunsch 3 Zi omern 
und ZugehOr ist an kleinere Familie zu 
vermieten and sofort zu beziehen. Lau-
boferstrasse, Villa 26. 

Zwei Saaschlosser 
nnd zwei Lehrjangen werden aufgenommen 
in der Hau- und Kun»ti<'hlos»erei »>'t 
Hot rbetri b des Johann T r i l l e r in 
Veldes. Oberkrain. 14257 

P r i m a 

Braunschweigerwürste 
per Kilogramm I K 40 h, sowie andere 
leinst.' Wiener Wnr.twaren versendet per 
Nschiiahme Josef M a u e r s p e r g e r 
Wien XVIII/l, Währingerstrasse 77. 14245 

Rheumatismus 
; G i c h t etc. Bestes Mittel teilt kostenlos 
j brieflich mit Carl B a d e r , M ü n c h e n , 

Karfürstenstrasse 40a. 188r*4> 

Konzessionier te Mtädtische 

Dienst- und Stellenvermittlung Pettau. 
Mit Stalthalterei-Krlass vom 27. April 1908. Z. 4/184, wurde der 

Stadtgemeinde Pettau die Konzession zum gewerbsmäßigen Betriebe einer 
Dienst- und Stellenvermittlung im Sinne des § 2 l a Gewerbe-Ordnung 
verliehen. 

Auf Grund dieser Konzession werden ab 20. Mai d. J. im Rathause 
1 zu Pettau I. Stock rechts Anmeldungen von Dienstnehmern und Dienst 
i gebetn gewerblicher und landwirtschaftlicher Betriebe, sowie sämtlicher 
! Dienstkategorien entgegengenommen. 

FOr von auswä ts einlaufende Anfragen ist fflr die Antwort eine 
' 10 Heller-Frankomarke beiznschliesicn. 1426) 

l r o l % Herabsetzung des Bankzinsfusses auf 4% 

verzinst der 

Spar- und Vorschüssverein in Cilli 
registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung 

Bismarckplatz 6 

Spareinlagen auch weiterhiu mit 4 4 ^ ' Q 

(Verzinsung täglich). 

Her Vorstand. 
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lu der Villa „Santa Clara" bei Cilli »lock 
• c h l g e m ö b l i e r t e 

Sommerwohnungen 
iu vermieten uud d selbst täglich frisch ge-

schnittener 

Spargel 
billig erhältlich Auskunft : DamptwAscberei 

Cillf, Harrenga*i<e 20. 142Ö8 

Einstöckiges Haus 
in Cilli ist um 22."00 K z i vei kaufen. 

12 0OQ K hiervon können liegen bleiben. 

Anzufr. gen in der Verwaltung diesei 

Blattes. 14247 

f» E j j n 
l'llr alle Stünde! Busch! Diskret! Reell! 
Von 400 K anfwärt 4 K Monatsrate, zn 
mässigstem Ziusf'isse, jeden Betrag ohn>, 
Vonnerk, ohne Polizze (auch Damen) mit 
ll'd ohne Bargen H j p a l h e h a r * 
W n r l e h r n zn vorteilhaftesten Beding-
ni»*cn. P h i l i p p F e l d . Bink- und 
Bor-cn-Bureau. Budapest V I I I , Raköczi-
ut 7 ' . 14104 

Globin 
ist d a s V. *Ps 

besteu.feinste 

Schuhputzmittel 
überal l e r h ä l t l i c h 

H . k . p r i v . I l t t h i i i U e l i c l i i i o i i - l t a i i k . 

Kundmachung 
betreffend die 

Ausübung des Bezugsrechtes auf Nominale Vier Millionen Kronen neuer Aktien 
Die Generalversammlung vom 31. März d. J. ermächtigte den Vorstand, da» Aktienkapital der k. k. 

priv. Böhmischen Union-Bank im Sinne des § 7 der Statuten von Zweiunddreisslgs auf Vierzig Millionen 
Kronen zu erhöhen. 

In teilweiser Ausführung diese? Beschlusses schreitet der Vorstand der k. k. priv. Böhmischen Union-
Bank zur Emission von 

vier Millionen Kronen das sind 20.000 Aktien ä K 200.—. 
Diese werden hiermit zum Kurse von K 5M4>.— per Stack zuzüglich 5°/o Zinsen vom Nominale 

bis zum Einzahlungstag mit Dlvideadenanspruch vom I J ä n n e r I f M N den Inhabern der derzeit im 
Umlaufe befindliehen 160.000 Aktien unter nachstehenden Bedingungen angeboten: 

Auf je acht alte Aktien entfällt eine neue Aktie, 
Aktienbruchteile werden nicht ausgegeben. 
Die Anmeldung des Bezugs!echtes hat bei sonstigem Verluste desselben in der Zeit vom 

!H. M a i bi* S . 5 . JfMai 1UOH 
während der Ablieben Geschäftsstunden 

bei der k. k. priv. Böhmischen Union-Bank in P r u v , 
bei deren Filialen in Reichenberg, Gablonz, Saaz, Olmütz, Bielitz, Jägerndorf, Troppau, 

Rumburg, BrUnn, Linz, Hohenelbe, Dornblrn, Salzburg, Mährisch - Schönberg, Neutitschein, Graz. 
Leoben, Cilli, 

bei der k. k. privilegierten allgemeinen österreichischen Bodenkredit-Anstalt in Wien 
zu erfolgen. 

Zur Geltendroachung dieses Bezugsrechtes find die Aktien ohne Kuponbogen in Begleitung von 
zwei gleichlautenden, von dem Einreicher unterfertigten Konsignationen, deren Formulare bei den Anmeldungs-
stellen ausgefolgt werden, beizubringe,, nnd weiden die Aktien nach Vornahme eines, die erfolgte AusQbiing des 
Bezugsrechtes ersichtlich machenden Stempel-Aufdruckes, zugleich mit einem Konsignations ware zurOckgestellt. 

Bei der Anmeldung sind auf jede zu beziehende neue Aktie 

H 40 .— in R a r e i n 
einzuzahlen. 

Den Herren Aktionären wird freigestellt, gleiehz» i jg mit der Anmeldung de< Bezugsrechtes oder wann 
immer innerhalb der Zeit vom 1 0 . J l M l h l « J l t u l <1. J . , die Aktien v o l l z i i z a h l « * » . 

Eine weitere Frist zur Vollzahlung wird nicht bewilligt. Es gehen sodann sämmtliche aus der An-
meldung des Bezugsrechtes stammenden Rechte verloren, und es verfällt die erlegte Anzahlung zu gunsten des 
Reservefondes der Bank. 

Die Vollzablung der Aktien hat bei jenen Stellen, wo die Anzahlung geleistet wurde zu erfolgen. 

H > e r T 7 " o r e t a n d 
der 

k. k. priv. Böhmischen Union-Bank. 142«« 

P r u v , 1 3 . H u i I O O N 

Nachdruck wird nicht honoriert.) 

welc'ier aveh Pferde besehlageo DUI, 
wird sofort angenommen. Offerte u : 
S t e i n h r t t e k e r O e l f a b r i k , Stet». 
brS.k. 1M1 

H a l b g e d e c k t e 

Wag-en 
mit abnehmbaren Bock, fertig bi» uf üi 
Sattlerarbeit, sind «ehr pr<i-wi-rt za va-
kanten bei Anton Gi#gl, C1IH, I.aibaeto> 
»trasse. I M 

Billig zu verkaufen 
1 chreibtisch, Geschäftsstelle«, 
I l'uddel, I Glaspuddel. Anzufragrt 
in d e r V e r w a l t u n g d i e s e s Wattes. 

T ä g 1 i c b frische 

Theebuttev 
u n d 

Brathühner 
zu h a b e n im M i l c h g e s c h f t f t , Cilli, 

h ' i ' c h e n p l a t z . US» 

m I m i i i c f r e u n d l i e h e 

Wohnung 
be-teilend an« 2 Zimmer, grosse Knebe 
utid GaitenbenO zurg ist an rahige Ptrte 
sogleich tu vergeb -n. Adresse in der V«-
waltn g dieses Blat tev l l W 

S. Tienisch 

B e u t e b A b m i i r h « Bezugsquelle 

Billige Bettfedern 
1 Ki'o g r a u e , ente . ge*enliw«ne 2K 
be»«ere 2 K 40 ; 1 Kilo weis«« Jt-
schlisscne !! K 60; fe ine tlicrnig» 
5 K 10; 1 Kilo hochfein« wbaee-
wellige, geschlissen? 6 K *>, 8 K 
1 Kilo D a u n e n (Flaum) imne S I, 
7 K; schneewei-»« iO K: «llerfeitieta» 
Brustflaum 12 K. 133SS 

Bei Abnahme von 5 Kilo f rank« . 

F e r n e r e B e t t e n 
nägend gefällt, in federdiebtera rot«, 

lauen, weiswn od •- gelben Nankiag. 
1 T o c h e n t 170/1 # cm gross. m>! 
n-uen grauen dauerhafte» Federn 
10 K; mit f e i n e n , äaumigen. grtiiea 
Federn 12 K, 14 K; mit (ritutea 
ermji n Daunen IC K ; 1 Kopfk iwa 
80/58 ein gros« 2 K 80,3 K 40. 4 KV» 
»and gegen N chnahwe von 15 K u 
franko. Umtau ch und Rücknata» 
franko gestattet . FSr Nk'htp*»«eadai 

Geld retour. 

SD C W K f U i " DeacbealU 
. DflMOUll Nr. 712. BubmerwaU. 

Herrschafts-Besitz 
»,a v erkaufen. Prachtvoll gelegen (schattig), an zwei Bezirks« tra«sen, sehr kost-
spielig arrondier t ; prächtige. Park n it n i c l eu Anlagen und Gruppen. Eisenbahnstation, 
Post und Telegraph, Schlnssgetiände (Bauwert 30.000 fl.l 17 /imitier, viele Neben-
riuuie. vollständig (Qrs'lich, sehr praktisih iingerichtet Hochn oderner £a lo r . Bibliothek 
4350 Original-Binde. Elegante* Badeiimmer, Wasserleitung, Telephon etc. etc. Stall-
gebände fOr 6 Pferde, luxuriös uusgesiaitct (Klinker-M. r tnurierkl i idang e t« ) Wagen 
remise. grosser Boden, Longierplatr, Glashaus, 22 m lang (Gridl. Wien), Waaseileiiung, 
Getnttsckeller, ausgebreitete GcinC segilrten. Div rse Objekte : Gir lncrhiu«, Holzhä'td, 
Getreidrharpfe, Lunthaas. Kegelbahn (eedeckte, Holzschnitzerei). Weinkeller ans St"in, 
L a w t - T iini>platz, grosser Fischteich (Bidehatte) . Realitäten: 43 Joch, davon 25 loch 
Waldungen (schlagbar) Eigenjagd, über 1000 nur edle Obstbäume (Aepfel) Alle« in 
eigener Regie, sehr gewissenhaft geführt . Investierter Wert zirka 190.000 sl. Verkaufs-
preiit netto 115 000 fl.. davon Hypothek 25.000 fl. (Einrichtung. Bihlioth- k 28.000 fl ). Jeder 
Tansih ausgeschlossen. Beschreibung »endet — nur ernaten Reflektanten, welche etwas 
Exquisite«, in vollkommen tadello cm Zustande, dabei entschieden Rentables wünschen. 

Schloss Neuschallegg bei Wöllan, Steiermark. 

P r o a p a k t « und Muata r von d«n 
b a s t e n atalriacKan 

Herren-gndDamenloden 
für Jscd. Porat nnd Touristik, sowie aber 
•tätliche Modestofte für Herr«»- and 
KnsbenxnzQffe, Übeni.h.r, Ulster, von 
der billigsten bis zur hochfeinsten 
Qualität, von der als re .0 bekannt» 
ersten und grössten Loden-Eiportfirns 

VINCENZ OBLACK 
K. «i. K. HOF TUOHLIEFERANT 

G R A Z , MURGASSE Nr. 9 ^ 



Nummn 40 Keulsche W a c h t Seite 7 

M a r t i n U r s c h k o 
© Bau- u Möbeltischlerei 

mit Maschinenbetrieb 
Pr&miir t C i l l i 1883. Sejrtndet l£70. 

R&thausgasse 17 C I L L I Rathausgasse 17 
empfiehlt sich zur Uebernahme von den k l e l n w t e n bis zu den 

r r Ö R M t c n B a u t e n . 
H u M e r - F e r n s t e r a n d - T ü r e n « s e h e n u m L t tg«>r . 

Lieferang TOD Parquett-Brettelböilen und Fenster-Rouleaux. 
Cta'hzeitig mache ich den hohen Adel und die peehrte Bürgerschaft von 

Cilli und Umgebung auf meine neu hergerichtete 

Grösste Möbel-Niederlage 
( I n te rs te ie rmarks 

ufmerksam und empfehle eine grosse Auswahl in allen erdenklichen Stil-
arten lagernden 

Schlaf- und Speisezimmer und 
Salon-Möbel >»-< 

6r:<s>- Auswahl in Tapez iewr i i i öbe l , Sa lon- i ia rn i tu r» 'n , Dekora t ion^ -
Divan, Bet t -E insätzen, Mat ra tzen , B i l de rn , Spiegeln etc. etc. 

Komplette Brautausstattungen 
in grosser Auswahl zu staunend billigen Preisen lagernd. 

Vertretung und Verkaufsstelle von 

neuester Systeme, Hoizroleaux in allen 
Preislagen von der Braunauar Hoizroleaux-

und Jalousien-Manufaktur 

l l o l l a u u u n A. M e r k e l , Braunau in Böhmen. 
Muster und Kostenvoranschläge auf Verlange» 

Der beste Fussbodenansfric 
. 

HALTBAR! ELEGANT! AUSGIEBIG! 
IM GEBRAUCHE BILLIGST! 

Ii wissenschaftlichen Zeitschriften wegen seiner hygieni-
schen Eigenschaften anerkennend erwähnt! 

Niederlage, Cilli: Angnst de Toma. 

- J h i e t * ; mrnsik-

u h r e n d ( . O K " ' e " ° M 

( X r u n l r l n * E l l » a t » e t l « - P l l l r n . ) 
All» Ähnlichen Präparaten in jeder Beziehung vorzuziehen, sind diese Pillen 

frei TOD allen schädlichen S u b s t a n z e n ; mit gri iastem Erfo lg* a n g e w e n d e t 
bei Krankheiten der Uoterleib»oigane, sind leicht ahtöhreud. blntreinigend, kein 
HnluutH ist gllnstigcr und dabei völlig unschädlicher, um 

V e r s t o p f n n g e u i 
zn bekftmpfen, die gewisse Quelle der meisten Krankheiten. Der 
tenuckerten Form wegen werden sie selb?' von Kindern gerne 
gesummen. Eine Schachtel, 15 Pil len enthaltend, kostet 30 h, 
eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 Pillen enthalt, kostet nur 
2 K. Bei Voreinsendung dea Betrages von K 2.45 erfolgt Franko-
mscndnhg 1 Bolle Pillen 
l A / q m i i n n 1 Vor Nachahmungen wird dringend gewarnt. 
T V d r i l U l i y . Man verlange, Ph i l ippNens te ina a b f ü h r e n d e 
Pillen". Nur echt, wenn jede Schacbtrl und Anweisung mit unserer 
gesetzlich protokollierten Schutzmarke in rot-schwarxem Druck 

.Beil Leopold" und Unterschrift Phi l ipp Neoatei», Apo theke , versehen ist. 
ünii're handelsgerichtlich geschätzten Emballagen müssen mit unserer Firma 
pmiefanet sein. 

Philipp Nensteina mag 
Apotheke xum „Heiligen Leopold", Wien, I„ Plaakengaase 6. 

D e p o t In C i l l i t M . K a i m o h e r , 

NOXIN 
BESTE 
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The Gresham 
Lebensversicherung's * G-eseUschaft in London D 
unter der Kontrolle der k. k. Österreichischen nnd englischen Kegiernng tiehend, 

, Von der k. k. Österreichischen Regierung zur Sicherst llung fttr die in Oesterreich 
Versichert n au erkannten Werte 

K »4,77a.S»r o8. 
G a i i t - f i n a l n pro I M W W W D W W ^ M W 
Gesamte Aktiva pro 31. Deiember 1906 
Zuwachs der Aktiven I S " 
A u s m a l e P o l i r a 

, K 33.155.775 — 
, „ 229,546.519 — 
. „ 5,729.450 — 
, „ 539,742.984 — 

Vorteilhafte Tarife. — Liberale Polizzenbedingungen. — Information und 
Prospekte gratis. i s m 

General-Agentschaft der Gresham Life Apsnrance Society Limited 
in £ . u i t m < * t l bei < > J u l d o X e « r l i k o , Franz Josefstrasse 17. 

Im Versicherungswesen eingeführte Personen, die in Stadt und Provinz Verbin 
dangen haben, werden gegen vorteilhafte Bedingungen engagiert. 

R e r u R m i t 
B e r ü h m t 
B e r ü h m t 
B e r u h u u i l 

durch S c h o n n n g des Leinens, 

durch b l e n d e n d e W e i a s e die es dem Leinen 
gibt. 

durch v O U i g e G e r u c h l o a i g k e l t des Leinens 
nach dem Waschen. 

durch B i l l i g k e i t und grt>s*eZelteraparnia beim 
Waschen. 

ist 1386. 

fanm 

Eine absolute N o t w e n d i g k e i t für jeden f jnt g e l e i t e t e n H a nah a l t . 
Man achte auf obige Schutzmarke nnd hüte sich vor wertlosen Nachahmungen. 
Zn haben in Drogen- , K o l o n i a l w a r e n - nnd S e l f e n h a n d l n n g e n . 

Engros bei 

L . Minlos, Wieo, L, Mölkerbastei 3. 
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PH. MAYFARTH & CO> 
Patent 14078 

s e l b s t t ä t i g e „ S y p h o i i i a 
ist doch die beste Spritze 

lilr Weingärten, Hopfen-Pflanzungen, 
zur Vertilgung von Obstbaumschädlingen 
znr BekUnipfnnjz der Blattkrankheiten, Ver-
nichtnnR aes Hederichs nnd des wilden 

Senfs etc. 
Tragbare und fahrbare Spritzen fflr 10, 

15, 60 nnd 100 Liter Flüssigkeit mit und ohne 
Petroleum-Mischapparat. 9 G 

Mail »erlange Abbildung und Beschreibung von 

P 1 I . M A Y F A R T H »t C o . 
Maschinenfabr iken, Spesimlfabrik f ü r \V«i*pressen and O b s t v e r w e r t u n g s -

M i M k i i e n 
Prämiiert mit Aber 600 goldenen und silbernen Medaille» etc. 

WIEN II/., Taborsl'asse Mr. 71. 
Ausführliche illustriert« Kataloge gratis. Vertreter und Wiederverkäufe erwünscht. 

Echte ErOnner Stoffe 
Jriibjabrs- und 

Ein Koupon 
Mi r 3.1» Inng, 

foniplcttcn 
Herrrn-Anzuk 

<jto<k,HoI« u.tsiiki) 
flebeuS. tostet nur 

Sommersaison wo» 
1 Koupon 7 Jtrotte« 
I Koupon 10 fronen 
1 Koupon 12 fronen 
1 floupou 15 Kronen 
I Koupon 17 fltonen 
1 Jtoupo« IS «tonen 
1 Koupon 20 Jttonm 

ein.tfurnn I»' sta-ariem ?al en-'Aium K 20. - ,'o»U tUbmlrt«-
«off. leurtftritlrlrr.. *«itf*hnmO«stlC. >« «tlt*»«JU#M*«S-
prnim t'f •>!» r«li x»d Intkt bejtMjaatt !a»,adrtt«.«>-»»<»,« 

8iexe1»lmlwk •« ßriinn. 
mutier gratis und franko. 

Die Vorteile bet Prkattundschatt, Stoffe direkt bei der 
Kirma S i e z e t - I m h o s am ^itdrit«orte »u bestellen, 
sind bedeutend. J l x t d»Iign« Preise. « ro t t e Hu»-
W*l)t. Mustetgetreue, «ufmerfjamft« Nusfühnittg. auch 

steinet «ujtrSge, in ganz frischer Ware. 

Pfarrer Kneipp's 13950 

Unser Monopol-Tourenrad 
lr. 6, Pi ei* Mi loh 

mit Fre i l auf und Doppe lg loeken l age r ist die prei«-
wiirdigste , modernste , e r s tk lass ige ». r e i ch versiert« 

Msrkenmasch ine und grösster Tragfähigkeit. Stärkste 
Felgen mit farbigen Strichen. Gu te r Pneumat ik , kuri mit 
allen Vonügen einer reellen Markenma*ehine s c h r i n u c n # 
Garant ie 1 J a h r — E i n f a c h e r e F a h r r ä d e r schon viel 
b i l l iger . Selbst eine einzelne Maschine wird von uns f rach t -
f r e i bis * u r Grenze und vo l l s t änd ig «ol l f re i geliefert. 
Voreinsendung des Betrages oder Anzahlung. Rest Nachnahme. 
Garantieansprüche werden prompt von unsererösterreichischer, 
Versandstell« erledigt. Hanp tka t a log ü b e r F a h r r ä d e r 
Zubehör t e i l e nnd Sprechmaachlnen mit beispiel los 
bil l igen Preisen umsons t u. por to f re i . Wialtlpl**-
Falirr»«l-Ind«nitrle, Berlin 780, Gitschiner btr. 15. 

Vertreter überall 
ceaoeht. 

S t c c k e n p l ' e r d -

L i l i e n n i i l c h s e i s f 
IM« 

Mildeste Seife für die Haut. 

B E N N E S S E L -

HAARWASSER 
Da» Idealste und Beste 

in Flaschen Jt K 1. —- und 2. - . Zu haben 

in der Droguerie Johann Fiedler. 

Gothaer Lebensversicherungsbank 
J i u f " G e g c i i M c l t i i f U c i t . 

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen über 1115 Mill. Krone» 
Bieder ausgezahlte Verichemngssummen „ 594 * „ 

„ gewährt« Dividenden 287 « » 

Die stets hohen tebersehOsse kommen trnver-
kürzt den Versicheruniinehmern iu(ute . 
U n v e r f a l l b a r k e i t sofort, Unan fech tba rke i t und Wel tpol iee nach 
13991 2 Jabren. 

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank: 

1 * 1 I l l C r , Sparkasse-Beamter in Cilli. 

141» 

TVIit dieser Marke 
versehene 

raaräner'ü 

Brause-Limonade-Konbons 
(Himbeer, Zitron, Erdbeer, Kirsch. Waldmeister) 

sind die besten. 
Erste böhmische Aktien-Gesellschaft orientalischer Zuckerware« 

und Schokoladerfabriken, Kgl. Weinberge, vorm A. MarSner. 

fco 

• • • • Grösstes Spezialgeschäft in Fahrrädern und Nähmaschinen Cillis. 

O Fahrräder mit Torpedo-Freilauf -^'°e
 Wi^rwtr«> . 140 K aufwärts • 

j Fahrräder. . . Fabrikat Nc£er 100 K 
Steef-iiäliscliiM m 10 K anfw. 

Grosse R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e 

Anton 
Mechaniker 

Cilli, Herrengasse 2. 
Alleinverkauf d.er "beardlxECiterL ^faff-IST^liaaQÄaiC^lrL©». 

1 Kilo graue g«schliss«ne K J -
halr weisse K 2-80, weiss« K 4 -
prirna daunenweiche K • —. Hoek« 
prima Schleiss. he»te Sorte K 
Daunen grau K 6'—. weisse K' 1 
Brustflaura K 12 —, von 5 Kilo u 

franko. 12911 

Fertige Betten 
ans dichtlädigem, rot, blau, gelb tim 
weisem Inlet (Kanking), 1 Taehflt, 
Grösse 170XH6 cm. samt 2 t«f-
polster, diese 80X58 cm, 
gefällt, mit neuen grauen gereiaiitt* 
m 11 kräftigen und dauerhaften PedM 
K 18—. Halbdaunen K20—. Dia«« 
K 24'—. Tuebent allein K 1^-
14—, 16-—, Kopfpolster K 3'— 
und 4 —. versendet gegen Ni:lh 
nähme, Verpackung gratis, TOB 1t L 
an franko M a x B e r b e r a 
D e s c h e n i t « 6 8 , Böhmerwild. Sieht-
konvertierendes umgetauscht oder'iew 
retour. Preisliste gratis und fraakr 
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verle iht die altbewährte 

Kräftigen Wohlgeschmack 
MAGGI( 

mit dem 4 - Würze 
Kreazstern 

jeder schwachen Rtndsupp?, so dass mit Fleisch 
und Supper,gemüsen gespart werden kann. Ein 
Versuch überzeugt! MAGGl's Würie ist sehr aus-
gieftig, muss daher sparsam verwendet werden 

Probffläschchen 12 H° l i«r. U24I 

..MAGGl's gute. sparsame KBc 
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Erste Cillier 

Dampfwäscherei 
und 

chemische Reinigungsanstalt 
„Frauenlob" Cilli Herrengasse 20 
l iefert ü b e r n o m m e n e A r b e i t e n p r o m p t bei b i l l i g e n 

P r e i s e n und in s c h ö n s t e r A u s f ü h r u n g ! 
G r ö s s t e S c h o n u n g d e r W ä s c h e f 

da Anwendung schädlicher Chemikaiieu ausgeschlossen. 

Modernste patentierte Maschinen im Betriebe u. zw. 
Waschmaschinen, Centrifugen, Kalander. Plät t - und Glan-
ziermascliinen, Bentinwaschmaschinen, Dämpfer etc. e t c 

Pulzwäsche: wie neu! 
mit G l a n z versehen, 

Damen- u. Herrenkoststme, (Jarderobestüoke, Teppiche 
Tischläufer, Vorhftng*. Store's etc in Seide, Atlas, Schaf- oder 
Baumwole, Kelle, Pelze, r h r m l i r h s e r r l u l c t und wie n e u 

a p p r e t i e r t ! 

Provinzaufträge promptest. 
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Konkurrenzlos billigste P re i s e ! 

Steinmetzmeister 
Gaberje Nr. Cilli Gaberje Nr. 6 

(gegenüber der StadtmQble) 
empfiehlt sich zur Ausführung sämtlicher 

B t t u - and I M i u n i m e i i t t t l a r f o e l t e n . 
Uebernahme ganzer Gruftanlagen» 

Men i r t u r a L a g e r tob firabdenhmllera voo der e l i a f a e h s t e i t bi« 
mr f r l u » « e i » A u t s A h r u n c in al'^n sangbaren Steinarten. 

Pflr s r h l r r l o a r « l l a t e r i a l wird weitgehendste G a r a n t i e geleistet. 
K r a r n c n a c «on K u n a t a t r l n a r f c r l t r n wie: S t l r g e a a t u s e n , T o r - und 

F r i i t i r r c r w a n d r etc in anerkannt bester nnd reinster Ausführung. 
Rena« I r r u i i K r n alter Gi abdenkmäler, sowie S c a T c r | a l d u n ( alter In-

schriften schönstens nnd billigst. 

Kostenvoranachläge und Zeichnungen auf Verlangen 
bereitwilligst. 

l e t n s l r H r s r r r n z r n Ober bereits ausgeführte Arbeiten stehen n Diensten 

P. T. 
Endesgefert igter e r l a u b t s ich h i e m i t d ie höf l . M i t t e i l u n g zu 

machen, dass er ab heute f u h r e n w e i s e w i e a u c h w a g g o n -
weise L ie fe rungen a u f 

Buchberger Glanzkohle 

Wöllaner Braunkohle u. Salonbriketts 
tu den billigsten P r e i s e n übernimmt. Hochachtungsvoll 

E. Kainer, Cilli, Gartengasse 16. 

s i i c ; u i f t 
Nähmaschinen 
kaufe man nnr in unseren Läden, 
welche f-gmtlich an diesem Schild er-

kennbar sind. 13909 

Man lasse sich nicht durch Ankün-
digungen verleite«, welche den Zweck 
verfolgen, unter Anspielung auf ilen 
Namen SINGER gebrauchte Maschinen 
oder solche ander.-r Herkunft an den 
Mann zu b'iiigeu, denn unsere Näh-
maschinen werden nicht an Wieder-
Verkäufer abgegebn , sondern direkt 
von uns an das Publikum verkauft. 

S I I G E R Co. 
Nähmaschinen Akt. Ges. 

C i l l i , Bahnhofgasae Nr. 8. 

An die hochgeehr t en B e w o h n e r und 
Geechfcftainhaber d e r S tad t CUU! 

j Der ergebenet Gefertigte erlaubt eich 
bekannt tu geben, dass er heute eine 

Fenster- und Wnhnungs-
reinigungs-Anstalt in Cilli 
eröffnet hat. 

fu rch langjährige Praxis hat eich der 
GtilerligU die Fähigkeiten für dieses Unter-
nehmen angeeignet, »o da»s er die Ver-
sicherang geben kann, alle in dieses Fach 
gehörige Arbeiten zur vollsten Zufrieden-
heit der hochgeehrten Kunden ausführen 
zu können. 

Um recht viele Aufträge ersuchend, 
empfiehlt sich hochachtungsvoll 

F r a n z Hode, 
Fenster- und W'.bnungsreiniger in Cilli, 

Herrengasse 4 

Lebensstellung 
findet tüchtiger Herr durch Verkauf unserer 
b. rühmten Futtei kalke und Düngemittel an 
l.a, dwirte und Wiederverkäufer. Auch »1s 
Nebenerwerb passend. D, H a r d u n g & Co.. 
ehem. Fabrik. Aussig-Scbönpriesen. 14239 

Wohnung 
Der ganze 1. Stock mit 6 Zimmern, modern 
ausgestattet, mit prächtigen Nebenräumen, 
Ba<* und Wasserleitung, Parkanteil mit 
Lusthans, ist an eine nur ruhige, stabile 
Familie zu vermieten und mit Juli tu 
beziehen. „Villa Regina" Lanhoferstraste. 

Schütze deine Haut 

Sesan 

not schädliche» gdiöolxttlroittfls Wan Mrtwnbc 
mit Mt IrftUich cmfMlfltr «tkvrnl» f t fan-

»» »frtlttflrokft ©(ifssflifnitt. 
»ut «esylgreiche» Hont». F«». 
»ad 70 a, 
Gkfaa,»«tlk<t«^»DeHci»setfe » 110 ptt «tiJ, 
t» «p»U>c!-». tir»#rri«! lad fta|chUgi«ai n» 

schift« erhältlich 
Br. (• >rfclitffcn. t. » t. CvosUrt . fa l tbare 

W u n d e r v o l l e H a u t 

Nordlandsfalirten 
Oesterreichischen L loyd 

i n T r t e n t 
o.lt !<• nfttl evtiUttaaiTfn „Thalia". 

Z>aiit<üV*nt ttt Äerfrn »ut# I. Ortm. 

I . I N ' o r d l t u i d r e i s e 
ab Br«n«rk | t ra von 4. bis SO. Jall 

über Lellh Mbcrbni, j i n r t n r i , Stroranrfr 
in Schittlaid. sodann nach Tiiermalen, 
Hammetseft Zvihdetgen, Tromsö, Bid», 
Torgen, Tronttzeim.Melbe, Kudviugen, verge» 

und znrüd nach lkiel Fahrpreis ,Ür die GeesabN m t B.'kpflequn^ von 7IW Kronen 
au fn i i l l . 

II. T>'ordliindreine 
ab Kiel vom 3. hl» 31. Aogost 

nack 4!8tn»rnta, Epitzdtrgen und dem IKwinr» Eilt, üb t |j»ea, SRtrot, Rastlutd. 
Tromsö, ftammrrfttt, Nardltp. SpitzdergtR und 'em E»igr» (fiff, sodann LvNftNi, 

T«r«rn. Tnalheim, SRoUt, R-cS. ®ub»«B|jf», »trgtn and «rfmerbtuea 
^ahrpre,S für die Seesahri mit Verpflegung von 700 Kronen auswärts. 

Es folgt: Reise IX . vom » Sepiemt>er bis >. Citobet von «remnhavrn nach 
bekannten Sttdädkrn des Ailaaiischru L;r i»S, nach « Ig i» bis Trieft. Fadrpcei« 

für die Seefahrt mit Äerpfiegnna von 520 «tonen aufwärts. 
Die Landtoaren werden idmtlich von dem Äetjebnreau Td«S. <!»«! & Gan, Wien, 
I „ SiephanSplatz 2, zu den in einem Spejialprogramm enthatlenen Bedingungen 

anangien. 
Programme, «ustünste und Anmeldungen bei der Genertl-Agkllur des „Le f tn . 
rrichischea Ltoy»' in Wie», 1., fiSrntnuring V. sowie bei Äitt»r P»tpetschaa,Silll. 
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Kaufe aber ,nur in Flaschen'. 14174 

CUl i : Gustav Stiger. 
, Viktor Woge. 
„ ßanzinger&Hsinigmann 
„ Milan Hoievar. 
„ Josef Matii . 
„ Anton Ferjen 
„ Johann Laaric 
. ÄDton Preuz. 
„ Franz Peinik 
„ Kauscher, Adl.-Ap. 
„ Johann Ravnikar. 
„ Schwaril & Co.. Ap. 
„ Josef Srimz. 
„ Peter Maydic. 
„ Friedrich JakowiUcb, 
„ Anton Kolerz 

B a d N e u b a u * : J . SikoAek. 
F r a a s l a u : Johann Pauer. 

A n t Plankan. 
G o m i l a k o : Frans Cukala. 
G o n o b i t z : Frans Knpnik. 
Hoch«neKK: Fr*. ZottL 
H r a a t w i g g : P. Biiuerheim. 

Josef Wook. 
L a u f e n : Johann Fil ipi i . 

Fr . X Petek 
L i c h t e n w a l d : S F.Schalk 

Lnd. Smole. 
Aloi.i Matzun. 

M.Lember*:Fr .Zupan4iÄ. 
M.TÖffe r : And Elxbachei. 

Carl Hermann. 
M o n t p r e l a L.8chescherko. 

Mi<h*>-1 Jasbin*<k. 
F . Wambrccht#a nu r. 

O b e r b n r g : Jakob Boiic. 
Franz Scharb 

P ö l t a c h a c b i Ferd. Ivanui. 
Franz Knuii& 
A. KranUdorier. 
Anton Schweiz. 
Carl Silo». 

P r a s s b e r g : Kud Pevei. 
Lcop. Vnkic. 

P r i s t o T a : Ed. Suppanz. 
Mari»- Suppanz. 

B a n n : Franz Matheis. 
Job. Pinteric. 
Ursic & Lipej. 
Josef Bnecio, vorm. 
Varlec & Ulmt-k 

8»cha«Bfeld:Ad;ilbertGei«s 
Vinzenz Kveder. 
Adalbert Globoinik. 
J . Krasovitz. 

S t . G e o r g e n : F.Kartin.N'fg. 
Artmann & Hostnik. 
J . F öchefri-herko. 

S t . P a u l b. P r a g w a l d : 
N. Z»nier ft Sohn. 

T r i f a i l : Josef Moll. 
Ivan Kramer. 
Franz Dernian. 
Job. Möller, »en. 
Jo*. Sporn 

V i d e m : Job . Nowak. 
W e i t e n s t e i n : A n t Jaklin 
W ö l l a n : Carl Ti»chler. 

Josef Wntti 

Grand Zirkus-Colosseum 
— in Cilli auf der Festwiese! 

S o n n t J i ü - « d e n 17. M a i 1 9 0 8 

2

Grosse Fest - Vorstellungen l 
mit abwechselndem vollen Programme. 

Anfang 4 Uhr nachm. Anfang 8 Uhr abends. 
Täglich bei jeder Witterung grosse Vorstelluni 

Z E ^ x e i s e c l e r Z P l ä / t z e : 

Sperrsitz 2 K, I. Platz K 1.40, II. Tlatz K t .—, IN . Platz 80 k, 
IV. Plats 60 h, Oalterie 40 h. Kinder unter 10 Jahren io Begleitung Er-
wachsener zahlen auf nichtnuramerierten Sesseln bis zum III. Platt d* 

Hälfte, Kinder unter 10 Jahren und Militär Gallerie 30 h. 

Kundmachung 
Laut Mi t te i lung der k k. Bezirkshauptmannschaft Gonobia 

vom 13 Mai 1908 Z. 7454 w i rd auf der Strecke Km. 8.1 
(Gemeinde Sotzka- N.-ukirchen) der Ortschaft Woitenstein • Cilli 
wegen der Legung von Höhren für die Ci l l ier Wasserleitung 
von Sonntag den 17. Mai 1908 bis 8 U h r früh Donnerstag den 
20 Mai 1908 der Verkehr für Lastwägen gesperrt, was hienut 

zur allgemeinen Kenntnis gebracht wi rd. 

Stadtamt C i l l i , am 14. Mai 1905. 

Der Bürgermeister : Dr. von Jabornegg. 

Erstes konzessioniertes 

Wasserleitungs-
Installations - Gesehäst 

illi, ürazerstr. 41 ANTON KOSSAR illi, ürazerstr. 41 
Telephon Nr. 47 • • W « * " w Telephon Nr. 47 

Bau- und Kunstschlosserei, Drahtgeflechte- und Brückenwagen-Erzeuger 
Beehre mich den geehrten Hausbesitzern von Stadt und Land die ergebenste Mi t te i lung zu machen, dass ich ge-

stützt auf meine langjährige Praxis im Auslande für Hauswasserleitungsanlagen, sowie für Badeeinridl-

tungen mit Kalt- und Warmwasser, Duschen- und Klosetteinrichtungen von der billigsten bis zur mo-

dernsten Ausführung ein 

Wasserleitungs-Installations-Greschäft 
errichtet habe. 

Meine gut eingerichtete Werkstätte sowie grössere Magazinsvorräte in 
Wassermuscheln, Röhren, Hähnen, Badewannen und deren dazugehörige 
Heizanlagen, ferner Klosettsitze und -Schalen mit modernen Spulvor-

richtungen setzen mich imstande 

Jeder Konkurrenz entgegentreten zu können* 
Mi t der Bitte an alle Herren Hausbesitzer sich vor Ein le i tung der Wasserlei tung kostenlose Voran-

schläge bei meiner F i rma einzuholen, empfehle ich mich hochachtungsvoll 

Drucker, Verleger und Herausgeber: Bernns.Bvchdruckerei . (We ja* in Cilli. Verantwortlicher Schriftleiter: Daniel Walter. 


